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Sparkaffenteform. 
II. 
Wie aber ſoll dem Ueberhandnehmen großer 
Spareinlagen geſteuert werden? Was muß geſ 88 


damit Arbeiter, Dienſtboten, Schulkinder und alle 
die anderen Leute, die mit Aufbietung aller Kräfte 
doch nur ganz geringe Beträge zu erübrigen ver⸗ 
mögen, ihre Pfennige an führer Stelle nieder» 
legen können! Es giebt nur eine Antwort: Es 
müſſen Pfennigſparkaſſen 
den. Dieſe Einrichtung giebt die Grundlage für 
eine ganz neue Entfaltung des Spartriebes. Aller⸗ 


dings, wer auf glänzende, in die Augen fallende 
Ergebniſſe rechnete, würde ſich getäuſcht finden. Es 


bedarf zehntauſendmaliger Erſparniß von zehn 
Pfennigen, um nur ein einziges Mal tauſend Mark 
der Vernichtung zu entziehen. Welch eine gewaltige 
Menge von ernſtem, unermüdlichem Willen iſt dazu 
nöthig! Nun werden die Pfennigſparkoſſen von 
ernſten Männern vielfach verworfen, 
— Aufwand an Arbeit außer Verhältniß 

ehe zu dem möglichen Erfolge. Ganz mechaniſch 
nach ſonſt durchaus giltigen wirthſchaftlichen Grund⸗ 
ſätzen betrachtet, iſt das richtig. Es iſt ſogar von vorn⸗ 
berein zuzugeben, daß die Gründung von Pfennig: 
ſparkaſſen nur dann erfolgreich fein kann, wenn fie 
über eine allmählich anwachſende, große Menge 
von Arbeitskraft verfügen kann. Wie ein Netz 


müſſen die Sparſtellen über die Stadt vertheilt ſein. 
Die Hausfrau, die zum Markte gebt, der Arbeiter, 


der von der Arbeit heimkehrt, der Handwerker, der 
ſein Tagewerk vollendet, ſie alle ſollen an oder nahe 
der Stätte ihrer Thätigkeit Gelegenheit haben, ihre 
Nickelſtücke in Sparmarken umzuwandeln. 

Der Aufwand an Arbeit für dieſen Zweck iſt 
ein bedeutender und der kleine Gewinn, der aus 
der Zinsloſigkeit aller Beträge unter einer Mark 
ſich ergiebt, kann ein Entgelt nicht ſchaffen. Wenn 
die Bremer Sparkaſſe — ein Inſtitut, das ſich 
ähnlich dem Danziger entwickelt hat, aber ſchon ſeit 
einigen Jahren zu umfaſſenden 8 ihres 
Syſtems gelangt iſt — in 1886 4695 Mk. aus 
Sparmarken erloͤſt hat, jo wird man nicht im Zweifel 
ſein, daß ſie aus jenem winzigen Betrage keinen 
Gewinn zieht. Wie erfreulich und ermuthigend aber 
klingt es, wenn man aus dem Jahresberichte zu⸗ 

leich erfährt, daß ſeit Einrichtung des Sparmarken⸗ 
yſtems in 1882 die Zahl der jährlich neu aus: 
gegebenen Bücher von 9306 in 1881 auf 14 522 in 
1886 gewachſen iſt. Man darf aber nicht außer 
Acht laſſen, daß nach einer vielfach beſtätigten Er⸗ 
fahrung die Gewöhnung an das Sparen von 
P gen den Sparenden f. zum 

(was größerer Beträge erzieht. 

Wie trocken erſcheinen dieſe Ziffern, und doch, 
wie tauſendfach iſt der Segen, der für den auf⸗ 
merkſamen Leſer aus ihnen ſpricht. Nicht von 
welterſchütternden Ereigniſſen erzählen ſie oder von 
großen Gedanken, die der Menſchheit neue Bahnen 
anweiſen; an ihnen vielmehr klebt der Schweiß der 
ſchweren Arbeit, aus ihnen ſpricht Entſagung, Ver⸗ 
zicht auf manchen Genuß, ſchwere Selbſtüber⸗ 
windung. Und diejenigen, die den Werth der 
Pfennig⸗Sparkaſſe nur nach äußeren Merkmalen 
meſſen wollen, glauben ſie nicht auch, daß es in 
gewiſſem Sinne wichtiger iſt, wenn der Arbeiter 
10 Pfennige der Sparkaſſe zuführt, die er ſich etwa 
für Branntwein entzogen, als wenn der bene 
kleine Rentner 10 Mark zurüdlegt? Es kommt 
nicht ſo viel auf den abſoluten erſparten Betrag 
an, als anf die Möglichkeit, ſo geringe 
Summen überhaupt ertrage fähig zu machen. 
Es wird viel zu wenig Werth darauf gelegt, wie 
viel mehr der Arbeiter mit ſeinem Verdienſt leiſten 
kann, als er wirklich leiſtet, wie viel unzweck⸗ 
mäßige Verwendung der vorhandenen Mittel eine 
Schädigung des Volkswohlſtandes bedeutet. Die 
Ermittelung des Nährwerihs der verſchiedenen 
Nahrungsſtoffe bleibt todtes Kapital, jo lange nicht 
die Mädchen und Frauen kennen lernen, wie ſie 
mit wenigen Mitteln beſſer kochen können. Der 
Wunſch zu ſparen, das Bewußtſein, daß auch 
der Pfennig ſeinen Werth hat, fie nützen ebenjo 
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nichts, wenn nicht jeden Tag und jede Stunde die 
Probe auf das Exempel gemacht 
werden kann. 
| Dazu ſollen die Pfennigſparkaſſen dienen. Sie 
ſollen Erziehung zur Sparſamkeit bieten. Darum 
müſſen fie fo zahlreich und jo bequem gelegen ſein, 
daß der Pfennig ſchon in dem Augenblick, in dem 
er dem Beſitzer entbehrlich erſcheint, in e 
8 und ſo der erwachenden Begehrlichkeit 
de 


. 


nächſten Moments entzogen werden kann. 

Daß den Pfennigſparkaſſen die Schulſparkaſſen 
folgen ſollten, kann hier nur beiläufig erwähnt 
werden. In der Kinderſeele ſoll man dieſen Keim 
pflegen, wie alles Gute. Die Befürchtung, daß die 
Beförderung des Sparens in der Schule die Kinder 
verleiten möchte, ſich unredlichen Erwerb zu ſuchen 
nur um ſparen zu können, bat heute wohl nur no 
wenig Boden, nachdem in Deutſchland ſchon über 
3000 Jagend⸗ und Schulſparkaſſen in vollſter Blüthe 
ſtehen. In Defterreich, Ungarn, Frankreich u. |. w. 
gebdren fie bereits zu den alltäglichen Dingen. 


Die Ruſſeu an der Grenze Galiziens. 


—— 


—— 


ag. 8. Dezember. 


7 


— Truppen beinahe dreimal ſo ſtark als die 
in Ostgalizien ſtehenden öſterreichiſchen Truppen 
ſind. Su dieſer Stärke find aber dann auf ruſſi⸗ 
ſcher Seite noch die Truppen der Gren wachen 
zuzurechnen, deren Stärke auf der in Betracht 
menden Strecke gewiß auf 6—8000 Mann zu 


i — 5 —— 1 gu 5 13 ie gg KR EU ae, 
— Preis — 50 ker die beg . te kae 
| — an ol unsidetigen Beitungen mm Originatrefen. l 


rechnen iſt. Die Hauptbedeutung dieſer Grenz 


wo „19 
Rufen ihre Grenzen durch dieſelben derartig 
chloſſen haben, daß es ſchwer fein wird, feſtzu⸗ 
ellen, wann ſie die einzelnen Truppentheile durch 
Ein ehung von Reierver aufKriegsſtärke gebracht, d. h 
wann die eigentliche wirkliche Mobilmachung beginnt 
und abgeſchloſſen tft. Zur Durchführung dieſer letzteren 
Maßnahmen iſt aber das ruſſiſche Eiſenbahnnetz in 
vorkheilbafteſter Weiſe ausgebaut. Die mannig⸗ 
fachſten Schienenwege führen aus Südrußland nach 
Wolbynien und Podolien, um die dort ſtehenden 
Truppen ſchnell zu verſtärken, während die in der 
Büowina und dem öſtlichen Theile Galiziens 


ſteßenden öſterreichiſchen Truppen von Weiten und 


Süden her keinerlei Zufuhr durch die Eiſenbahn 


erhalten können. 


Auch der „Peſter Lloyd“, das officidfe Organ 


der ungariſchen Regierung, äußert ſich, wie das 
Wiener „Fremdenblatt“, in bemerkenswerther Weiſe 
über die ruſſiſchen Truppenconcentrirungen. Der 


„Lloyd“ iſt beunruhigt und hebt hervor, daß der 


aber nicht wegen ihrer Oeſterreich feindlichen 
Haltung verwarnen ließ. Trotzdem der Zar dem 
Furſten Bismarck erklärte, nichts Feindliches im 
Schilde zu führen, häufe Nußland an den Grenzen 
Truppen und Kriegsmaterial an. Die öffentliche 
Meinung verharte auf dem Standpunkt, ſich ruhi 
zu verbalten, aber auf der Hut zu ſein. fe n 
ſei gegen das Schlimmſte gewappnet, ſo dur 

eigene Kraft wie durch mächtige Allianzen. Die 
ruſſiſchen maßgebenden Factoren müßten ſich doch 
fragen, ob fie einen triftigen Grund zum Kriege 
gen uns zu finden vermögen; Oeſterreich wie 
Auseinanderſetzungen bieten, und es ſei fraglich, ob 
Rußlands Macht durch die Friedensliga gewachſen 
je: jene mächtige Phalax, der es iſolirt gegenüber: 
tehe. Der „Lloyd“ vermag ſchließlich, wiewohl die 
Lage unleugbar eruſt und die Haltung Rußlauds 
bedrohlich ſei, an die Unvermeidlichkeit eines Krieges 
noch immer nicht zu glauben. 

Was das Stärkeverhältuiß der ruſſiſchen und 
öſter reichiſchen Truppen in den fraglichen Gebieten 
anlangt, jo ftellt es ſich, fo widerſpruchsvoll auch 
die Nachrichten über die 

5 Zuſehen immer ungü 


Oeſterreich. 
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das öſterreichiſche 11. Armeecorps, mit dem General⸗ 
commando in Lemberg. Es ſind dies die 11. und 
30. Infanterietruppendiviſion und die 1 Cavallerie⸗ 
truppendiviſion, welche auf Kriegsfuß eine ungefähre 
Stärke von 26 500 Mann Infanterie, 4500 Reitern, 
100 Geſchützen ergeben dürften. Rechnet man dazu 
noch die 24. Infanterietruppendiviſion in Praemysl 
und die 14. Cavalleriebrigade in Jaroslau, beide 
zuſammen mit einer ungefähren Kriegsſtärke von 
13 700 Mann Infanterie, 1800 Reitern, 12 Ge⸗ 
ſchützen, ſo würden ſich darnach öſtlich der Karpathen, 
über welche ſüdöſtlich der Linie Lemberg⸗Munkacs 
keine Eiſenbahn mehr führt, zuſammen etwa 40 200 
rg Infanterie, 6300 Reiter, 112 Geſchütze bes 

nden. 

Dem gegenüber dürften nun auf ruſſiſcher Seite 
alle die Truppen in Rechnung in ſtellen ſein, welche 
auf dem rechten Weichſelufer in den Corpsbezirken 
ſüdlich der Linte Iwangorod Breſt Litowski⸗Kowel⸗ 
Rowno⸗Schitomir Kiew, alſo Ditgalizien umfaſſend, 
ſtehen, in einer Breite, die ungefähr der von der 
ruſſiſch⸗galiziſchen Grenze bis zu den Kaxpathen 
gleich iſt. Dieje Corps ergeben auf Kriegs fuß, wenn 
nur die ſtreitbaren Mannſchaften und nicht die Ver⸗ 
pflegungsſtärke gerechnet wird, zuſammen 108 200 
Mann Infanterie, 14 300 Reiter, 336 Geſchütze. 

Aus dieſer Gegenüberſtellung ergiebt ſich mit⸗ 
hin, daß die um Oſtgalizten herum gelagerten 
.. ͤ ͤ Vc P 


Nachdruck 


Das Haus Hintfeld in Danzig. deer 
Eine Erzählung aus dem Jahre 1806—1807 von G... d. 
21) (Fortſetzung.) 


Durch den frei in der Stadt verkehrenden 
Diener des Grafen erfuhren ſie endlich, daß der 
General Bennigſen mit der ru'ſichen Armen, die 
man in Winterquariieren ſtill liegend glaubte, un⸗ 
erwartet in Oſtpreußen erſchienen ſei, nachdem er 
dieſelbe unbemerkt öſtlich von den großen maſuri⸗ 
ſchen Seen um dieſelben herumgeführt habe, und 
daß die Franzoſen eines Angriffs auf ihre Winter⸗ 
en gewärtig ſeien. Indeſſen fand weder ber 

raf Dohna noch Herr v. Woltersdorf an dieſer 
Nachricht ein perſönliches Intereſſe bezüglich ihrer 
eigenen Lage, denn ſie ſetzten als ſelbſtverſtändlich 
voraus, daß die etwa erfolgende Annäherung der 
Ruſſen höchſtens die Folge 9 8 werde, daß man 
fie als Geißeln weiter rückwärts trans portiren 
werde, und darauf konnte ihnen freilich nicht 
viel ankommen. Um ſo mehr waren ſie über⸗ 
raſcht, als wenige Tage nachher ein Adjutant des 
Marſchalls Bernadotte beim Grafen Dohna erſchien 
und ihm ankündigte, der Kaiſer Napoleon habe 
noch von Warſchau aus den Marſchall angewieſen, 
die Erklärung, welche die Kammer in Marienwerder 
auf Betrieb des Grafen a habe, für ge⸗ 
nügen anzuſehen und die beiden verhafteten Herren 
n Freiheit zu ſetzen. Napoleon habe ſich übrigens 
auch dahin geäußert, daß er anerkannt wiſſen wolle, 
daß die Herren nur ihre Pflicht gegen den Souverän 
erfüllt haben, und daß ſie daher dem entſprechend 
ehandelt werden ſoll en. Unter dieſen Umſtänden 
ließe der Marſchall ſich beim Grafen Dohna ent⸗ 
chuldigen, daß er im Gedränge feiner militäriſchen 
Geſchäfte ihm nicht ſelbſt feine Freilaſſung ans 


vollendeter Artigkeit überbrachte Botſchaft erregte 
große Freude, und das Anervieten des Offiziers, 
ür die Rückreiſe der Herren im Auftrage des Mar⸗ 
ſchalls 1 ſorgen, wurde dankbar angenommen. 

Auf der Rüdıeife nach Marienwerder, als fie 

der Stadt ſchon ziemlich nahe waren, ſagte der 
Graf plötzlich 5 ſeinem Begleiter: 

„Wiſſen Sie, lieber Wolters dorf, was ich an 
hrer Stelle jetzt tbäte? Ich würde ſofort beim 
räſidenten um Urlaub bitten und dann ſchleunigſt 

nach Danzig eilen, ſo lange die Paſſage noch frei 
iſt. Ich glaube kaum, daß der Angriff, den Bennigſen 
vorbereitet, zu einer ſiegreichen Schlacht führen 
wird, und wenn, ſo gebe ich jede Wette ein, daß er 
nach 8 Schlacht ſich wieder auf den Rück⸗ 
zug begtebt. Im Grunde genommen muß man 
eigentlich wünſchen, daß er die Schlacht gründlich 
verlieren möge, damit die Quälerei endlich ein Ende 
nimmt. Die Belagerung von Danzig muß jetzt in 
jedem Falle begonnen werden, und ich möchte 
glauben, daß Sie gerade nur noch ſo viel Zeit be⸗ 
balten werden, wie nöthig iſt um noch eine junge 
Frau aus der Feſtung vor Thores ſchluß heraus 
zuholen. Zögern Sie nicht.“ 

„Sie rathen gut, Herr Graf“, erwiederte 
Woltersdorf, „und ich bin Ihnen dankbar d für. 
Herr v. Buddenbrock wird mi den Urlaub hoffent⸗ 
lich nicht verweigern, beſonders wenn Sie denſelben 
befürworten. Wenn es auch nicht gerade möglich 
fein ſollte, noch rechtzeitig Hochzeit zu machen, ſo 
iſt doch ein kurzes Wiederſehen ſchon werth, ſich 
darum zu bemühen. Uebrigens kann ich bei der 
Gelegenheit auch nachſehen, ob ſich noch etwas für 
die Stadt thun läßt, und ob dies nöthig iſt“ 

„Verſäumen Ste nichts, lieber Freund“, ſagte 

Graf Dohna, „um Ihre Heiratb noch zu ermög 
lichen, und ſtoßen Sie ſich ja nicht an Unb quem; 


kündigen könne, ließe ihn aber bitten, die Verſiche⸗ lichkeiten, die fich aus mangelhaften Vorbereitungen 


rung ſeiner Hochachtung anzunehmen. Dieſe mit 


etwa ergeben jollten. Wir leben im Kriege und 


Zar allerdings die Preſſe wegen deutſchfeindlicher, 


e 
Peuſchland würden ſtets die Hand zu friedlichen 


ruſſiſchen Rüſtungen find, | br 
ſtiger für 


Köln. Bra“ tetizeht, befindet ſich in Oftgaligien | 
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Galizien, Polen und Wolhynien ſind eben. Die 
Ruſſen haben an der Grenze bereits Samoſtj 
(Gamosc) als feſten Punkt; fie befeſtigen jetzt noch 
Dubno, Rowno und Luzk. Die öſterreichiſche hier 
in Betracht kommende Grenze iſt offen! 

gu Die „Köln. Z.“ erinnert daran, daß bei der 
d 


Hammenkunft des Zaren mit dem Fürſten Bismarck 
her offen erklärte, daß im Fall eines ruſſi⸗ 

ugriffs auf Defterreich für Deutſchland der 
ndnißfall eintrete, und bemerkt ſodann: „Ob man 
durch die Truppenanhäufungen an der Öfterreichtichen 
Glenze dieſe Schwierigkeit umgehen und Defterreich 
3 Angriff reizen will oder ob man Oeſterr reich 
le 2 für ein Einlenken in der bulgariſchen Frage 
mürbe machen will, iſt zur Zeit noch unklar. In 


land 


aus gleichen, 
tigen Ausdehnung zu kämpfen 


Beachtung und Nachachtung, als fie in den opti⸗ 
mißtiſchen Kreiſen Oeſterreichs bisher gefunden 
haben.“ — Diele Beachtung iſt, wie die offictöſen 
Kundgebungen aus Peſt und Wien beweiſen, mittler⸗ 
weile eingetreten. 

Uns gingen ferner folgende Telegramme zu: 
Wien, 7. Dez. Anläßlich der Meldung eines 
hiefigen Blattes, daß an die ruſſiſche Regierung von den 
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hen Schritte in hiefiger 

“reifen abſolut nichts bekannt ſei. 
Wien, 7. Dezember. Die Nachrichten deutſcher 
Zeitungen über ruſſiſche Truppenanſammlungen an 
unferer Grenze veranlaſſen ſämmtliche heutigen 
Blätter zu ernften Betrachtungen. Wenugleich 
mit Bedauern hervorgehoben wird, daß die friedlichen 
Erklärungen Kalnokhs mit den neueſten Maßnahmen 
Rußlands nicht im Einklang ſtehen, fo zeigt ſich doch 
allenthalben die feſte Zuverſicht. daß Oeſterreich nicht 
allein ſtände wenn es angegriffen werde. Die „N. 
Fe. Pr.“ hofft, daß ſobald Oeſterreich ſich ſtreug au die 
erträge haltend und jedr aggreſſive Politik vermeidend, 
die Grundlagen des Einverſtändniſſes mit Berlin 
nicht erſchüttern würde, Dentſchland kein mühiger 
Zuſchauer bleiben könnte. Würde Oeſterreich zer: 
ſchmettert, fo ftände Deutſchland allein. „Au der 
Seite Deutſchlands fürchten wir zwar den Krieg mit 
einer Verwüſtung, wir fürchten aber nicht den 
ind.“ Allgemein herrſcht die Hoff zung, daß Ruß; 
land vor dem Aeußerſten doch noch zurückſchrecken 

werde. ; 


liegt aber für den Militär darin, daß die 
abge⸗ 
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von haben! Sicherlich nicht. Die einträgliche Vieh⸗ 
einfuhr zu Arbeits⸗ und Maſtzwecken iſt vertheuert 
und beſchränkt worden. Ein gleiches 
billigen Futtermitteln. Die künſt! erhöhten 
Kornpreiſe, und was damit zuſammenhängt, haben 
den Verbrauch der Viehſtands⸗Erzeugniſſe en 
ſchränkt und werden dies in Zukunft mehr noch als 
bisher tbun. Was von dem Gewinn an den höheren 
Kornpreiſen noch übrig bleibt, wird durch die ges 


werblichen und Handelsbeſchränkungen, und vor 


Ru ſtellt man fi auf den Standpunkt, man 
wolle lediglich durch dieſe Vorarbeiten die Nachtheile 
mit welchen Rußland in ſeiner gewal⸗ 
habe. Jedenfalls 
verdienen dieſe auffallenden Vorgänge weit mehr 


allem durch die induſtriellen Vertheuerungszölle 
mehr als aufgewogen. 

Dieſe Tributpflicht an die weſtlichen Induſtrie⸗ 
bezirke, unter der die Oſtprovinzen ſeit mehr als 
50 Jahren, ſeit 8 Jahren in erhöhtem Maße ger 
lüten haben, hat ihre gewerbliche Entwickelung aufs 
höchſte beeinträchtigt. Man hat geſagt: Wie tft es 
zu erklären, daß die ſo rührigen, vielgewandten In⸗ 
duſtr ellen auch den neuen Erhöhungen gegenüber 
die Agrarier gewähren laſſen, ihre Beſtrebungen 
wohl gar unterſtützen? Weil es ihnen, inſoweit 
ſie bisher nicht ſelbſt mitgeſchöpft, ſchon recht ſein 
kann, daß das bedenkliche Odium der Ausbeutung, 
das bisher auf ibnen allein laſtete, von den 
Agrariern ſorglos übernommen wurde. Ein beſſeres 
Mittel zur Befeſtigung und Sicherſtellung ihrer in 
der Mitte der ſiebziger Jahre bereits alf aft 
deten Poſitſon konnte es garnicht geben. Und weil 
ſie wiſſen, daß mit der erſten allgemeinen 7 pr 
die Kornzölle wie ein Kartenhaus zuſammenfallen. 

Grundbeſitzer, Gewerbsgenoſſen der Oſt Pros 
vinzen! Ihr wollt Eure Intereſſen fördern? Woblan, 
tretet unter Conſervirung der Finanzzölle für die 
Aufhebung aller Schutzzölle ein. Aller? ja, aller — 
ohne Ausnahme. Dieſer Weg iſt gebahnt und ſicher; 
der Erfolg ein dauernder; er Heht im Einklang mit 
den berechtigten Forderungen der Geſammtheit; er 
iſt zweckmäßig und daber gerecht. 

Steinbart⸗ Preuß. Lanke. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 7. Dezember. Es vergebt faſt kein Tag, 
ohne daß erfreuliche Nachrichten von der Riviera 
eintreffen; heute liegt ein dem „B. Tgbl.“ zuge⸗ 
gangenes Telegramm vor, welches zu den beiten Hoffe 
nungen berechtigt; daſſelbe iſt von geſtern dattrt 
und lautet: „Der Kronprinz und die Kronprinz ſſin 


fuhren nach Ospedaletti; dort beſtieg der Kronprinz 
ein Pferd und ritt nach Colla, die Kronprinzeſſin 


zerſichern daß 
Raßgebenden 


über die K des 
wegs befindlicher Brief Jol 
bringen. Der Umſchwung ſcheint 
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und ihr Gefolge gingen zu Fuß. Der Kronprinz 
war ſehr gut aufgelegt, er lachte viel und unter⸗ 
hielt ſich zu wiederholten Malen längere Zeit. Seine 
Stimme iſt ſtärker geworden.“ 

Der „Magd. Zig.“ wird aus San Remo vom 

6. d. gemeldet: „Völliger Umſchwung im Urtheil 

Kronprinzen.“ Ein unters 
näheren Aufſchluß 
ein hocherfreulicher 
zu ſein und die ſchon öfter hier und da aufge 
tauchte Anſicht zu beſtätigen, daß das Uebel gar 
nicht Krebs iſt; denn der „K. H. Ztg.“ wird aus 
Berlin berichtet: 

Nach einem Privattelegramm aus San Remo 
haben die Aerzte die Krebsdiagonoſe verworfen und 
die Ueberzeugung gewonnen, daß die Krankheit 
anderer, gefahrloſerer Natur ſei. 

„ Berlin, 7. Dezbr. Der Kronprinz hat ein 


Slückwunſchſchreiben der preußiſchen Großlogen zu 


— 


immer weitere Kreiſe tragen möge. Für 


T. ³˙¹¹ꝛ A 
„Gerechtigkeit für die Landwirihſchaft.“ 
Man iſt in landwirthſchaftlichen Kreiſen im 


weſentlichen darüber einig, daß die bisherigen Zoll: 


begünſtigungen den Landwirtbhen keine Vort elle 


Denno fordern die Agrarier 


ebracht haben. 
5 0 Werden ſie Gewinn da⸗ 


neue Vertheuer ungszölle. 


ſeinem Geburtstage in einem bereits vom 27 Oktober 
datirten Handſchreiben wie folgt beantwortet: 

„Die Wünſche, welche die drei preußiſchen Große 
logen Mir zu Meinem Geburtstage und zu meiner 
baldigen Wiederherſtellung ausgeſprochen haben, erkenne 
Ich gern als den Ausdruck der Treue und Ergepenheit 
an. Mit dem Danke hierfür verbinde Ich den Wunſch, 
daß die Maurerei ihre wohlibuende Wirkſamkeit in 

Mich war, fie 
ir auferlegte Leid in Ergeben⸗ 
beit gegen den Willen Gottes zu tragen. Zu ihm blicke 
Ich auch voll Vertrauen empor, und hoffe, daß Ich in 
nicht allzuferner Zeit, geneſen, mit den Meinen in die 
Wette des geliebten Vaterlandes und in die Reſidenz 
1 kann. Ionen und allen Logen ſeude ich 

keinen Gruß. Der ſtellvertretende Protector. ges.: 
Friedrich Wilhelm Kronprinz.“ 


mit eine Quelle, das 


wir werden uns noch ganz andere Dinge gefallen 
laſſen müſſen. Was ſich aber während der Be⸗ 
lagerung der F ſtung in derſelben ereignen mag, 
läßt ſich garnicht berechnen, und es würde Sie 
ſpäter doch ſchwer gereuen, wenn irgend ein Unglück 
Sie um Ihre ganze Hoffnung betrügen würde.“ 

„Wenn mir nur nicht Schwierigkeiten wegen der 
Trauung gemacht werden, die ich nicht in ſo kurzer 
Friſt befeitigen kann“, meinte Herr v. Woltersdorf, 
„wo ſollte ich den unentbehrlichen Dispens von dieſer 
oder jener Förmlichkeit erlangen.“ 

„Dazu werde ich Ihnen jeden Beiſtand leiften”, 
255 Graf Dohna, „der irgend in meiner Macht 

ebt. Ich denke aber, daß die Herren Geiſtlichen 
unter ſo bedrängten Umſtänden nöthigenfalls ein 
Auge zudrücken werden. Sie dürfen wenigſtens nichts 
unterlaſſen, was zum Ziele führen könnte.“ 

Frau v. Woltersdorf war begreiflicher Weiſe 
entzückt, als ſie ibren Sohn wieder geſund umarmen 
konnte, und fie hat ihr ganzes Leben hindurch ſeit⸗ 
dem nichts auf den Kalſer Napoleon kommen laſſen, 
weil er die Tapferkeit ihres Sohnes gebührend 
anerkannt habe. Im Collegium der Kammer, in 
deren Sitzung beide Herren gleich nach ihrer An⸗ 
kunft ganz unverhofft eintraten, herrſchte natür⸗ 
lich eben ſo große Freude, und dieſe äußerte 
ſich bei dem alten Praſidenten um ſo leb 
hafter, je beſorgter er um das Schickſal ſeiner 
muthigen und großmüthigen Collegen geweſen war. 
Als aber Graf Dohna davon ſprach, daß Herr 
v. Wolters dorf nach Danzig reifen müſſe, bat der 
alte Herr beinabe flehentlich, die Ausführung dieſer 
Abſicht nur noch acht Tage aufzuſchieben, da die 
ganze franzöfiſche Armee wieder in Bewegung ſei 
und die Arbeitslaſt garnicht mehr bewältigt werden 
könne. Marienwerder war ſchon geräumt, man 
mußte ſich nothgedrungen fügen. J 

Nach acht Tagen kam aber wieder die Nach⸗ 
richt von der fürchterlichen Schlacht bei Pr. Eylau 


— —— — 


an, und es mußte vun, bis die Franzoſen wieder 
ihre alten Stellungen eingenommen hatten, wieder 
gewartet werden. Dann erklärte der alte Präſident 
ſich völlig bankerott. Er war ernſtlich erkrankt, und 
Graf Dohna mußte abermals auch die Präſidial⸗ 
1 —.— übernehmen. So kam das Ende des 

onats Februar ziemlich nahe heran, ehe Herr 
> eb die Reiſe nach Danzig unternehmen 
onnte. 

In Danzig hatte die Nachricht von der Ver⸗ 
baftung und Abfübrung des Grafen Dohna und 
Wolters dorfs zuerſt natürlich einen heilloſen Schrecken 
erregt. Aber Herr Hintfeld behauptete ſteif und 
feſt, daß es ſich nur um eine zeitweiſe kurze Haft 
handele, und daß von einer ernſtlichen Gefahr nicht 
die Rede ſein könne. Der Kaufmann fühlte ſich ſo⸗ 

ar in Verſuchung, das Benebmen ſeines Schwieger⸗ 
ſobnes zeitweiſe zu miß billigen, gab aber dieſer 
Verſuchung nur ein einziges Mal und nachher nicht 
wieder nach, da er dem energiſchen Widerſtande 
ſeiner ſonſt ſo nachgiebigen Gattin und der —.— 
ſamen Tochter begegnete. Seine geſchäftlichen Argu⸗ 
mente mußten vor der idealeren Auffaſſung der 
Frauen die Segel vollſtändig ſtreichen, und im 
Grunde des Herzens trat er ihnen auch bei. Dabei 
ſah er übrigens auch nicht ohne ein ehrgeiziges Be⸗ 
bagen, daß im Kreiie feiner Bekannten nur eine 
Stimme über die Tapferkeit der beiden preußiſchen 
Beamten herrſchte und dieſelben laut geprieſen 
wurden als eine Glück verheißende Ausnahme in 
der allgemeinen Fluth von Verzagtheit und Kopf⸗ 
loſigkeit. Die Nachricht, welche dann nach acht 
Tagen ſchon folgte, daß die Franzoſen ritterlich 
genug gedacht und gehandelt hatten, um zwei feſte 
und rechtſchaffene Männer nicht zu Märtyrern 
me zu machen, erregte um jo größere 

reude. 
Der Kriegsratb v. Woltersdorf mußte diesmal, 
weil die Wege durch die Niederung durch die bereits 


* [Der bisherige Couful in Zanzibar], General⸗ 
Conſul Arendt, ift zum General Conſul in Antwerpen 
ernannt. 

* Zur „orleaniſtiſchen Intrigne“.] Eine Ber 
liner Zuichrift der „Polit. Cor“ wendet ſich gegen 
die in Petersburg bervo retenden Bemühungen, 
die entdeckte orleaniſtiſche Intrigue zur Lockerung 
des unerſchütterlichen Bundes zwiſchen Berlin un) 
Wien zu verwerthen; jene Intrigue, jo beißt es, 
konnte mit Hilfe hochgeſtellter ruſſiſcher Perſö lich 
keiten durchgeffihrt werden, die erſt dann bezeichnet 
werden ſoll, wenn begründete Vermuthungen zur 
völligen Gewißheit geworden ſeien. 

* [Landwehr nod Landſturm.] Dem „Hamb. 
Corr.“ wird aus Berlin geſchrieben: „Die in Aus 
ſicht ſtehende Vorlage über die Landwehr und den 
Landſturm verfolgt die Erhöhung unſerer Wehr: 
KR auf einem Wege, welcher zunächſt, d. h. 
in Friedenszeiten, mit geringen Koſten verbunden 
iſt und ſeine finanzielle Wirkung erſt im Kriegsfalle, 
auf den er überhaupt eingerichter iſt, ausüben wird. 
Abgeſehen von der Erweiterung der Dienſtpflicht 
und gewiſſen Verſchiebungen in dem Ver häliniß 
von Reſerve, Landwehr und Landſturm zu einander, 
ſcheint die Vorlage für den Friedens ſtand, alſo 
unter fortdauernden regelmäßigen Aufwendungen 
von geringer Höhe, eine neu, Organtſation vorzu⸗ 
ſehen, welche eine größere Bereitichaft des Bund: 
ſturms fü die ihm zug wieſenen Aufgaben bezweckt. 
Es ſollen insbeſondere« Kammern eingerichtet werden, 
welche die nöihtoen und paſſenden Vorrä he an 
Bekleidung Waffen ꝛc. enibalten Die Befugn ß 
der commandi kenden Generäle zur Einberufung des 
Landſturms ni d, wie man annimmt, möalicher⸗ 
welſe nicht allgemein, ſondern nur für die öſt ichen 
und weltlichen Co ps, bet denen die Gefahr eines 
feindlichen Einmarſches vorliegt, feſtgeſtellt werden.“ 

* Ücber das neue Project eines Spiritus ⸗ 
Syndicate] berieth Dienſtag Nachmittag im „Club 
der Landwirthe“ der Aus ſchuß der Spiritus: 
fabrikanten in Deuiſchland auf Grund der voran⸗ 
gegangenen Verhandlungen im Aue ſchuſſe und in 
der Commiſſion. Der Ausſchuß hatte ſich am 
5. November d. J. p inciptell dahin entſchieden, die 
Beſtrebungen zur organtſirten Verwerthung des 
Spiritus wieder aufzunehmen. Die Debatte über 
die Grundlage dieſer Organiſation hatte das Er⸗ 
gebniß, daß der ältere Vertrag nicht ohne weiteres 
wiederum als Unterlage dienen könne, daß aber 
Abänderungen dieſes Vertrages und zwei auf völlig 
veränderter Baſis gemachte Vorſchläge einer Com 
miſſion zur Berathung und Durcharbeitung zu über⸗ 
weiſen ſeien. Aus den weiteren Verhandlungen 
kryſtalliſirte ſich der Gedanke eines Spirttus⸗ 
Syndicats. An dieſen Gedanken knüpften die heutigen 
Debatten an und bewegten ſich auf dem Boden der 
von der Commiſſion vorbereiteten Grundlage. Eine 
Beſchlußfaſſung wurde bis zur Mittwochs⸗Sitzung 
ausgeſetzt. 

AKC, [Krieg gegen die Errungenſchaften des Zeit⸗ 
alters.] Ein Kampf gegen Ermäßigung des Getreide⸗ 
preiſes ſoll nach den Motiven der Zollvorlage mit 
den neuen Zollſätzen unternommen werden. Die 
billige Probucuon des Auslandes und die billigen 
Transportkoſten auf den modernen Verkehrswegen 
werden, wie in früheren Vorlagen, als die beiden 
großen Uebelſtände bezeichnet, unter denen die 
deutſche Land wirthſchaft zu leiden habe. Aber der 
deutſche Landwirth kann ſich nach den Motiven 
jetzt über ein noch weit ſchlimmeres Unrecht be⸗ 
ſchweren: die ausländiſche Getreideproduction hat 
ihre Preiſe noch herabſetzen können und die n 
ſätze des Seelransports find noch weiter geſunken. 
Die Motive machen ſich die Beweisführung in 
beiden Punkten freilich ſehr leicht. Für den Rück⸗ 
gang der Serfrachten führen ſie z. B. nicht etwa 
aus zuverläſſigen Notirungen einen genauen Nach⸗ 
weis, ſondern ſie 1 ſich, die auf dem Con⸗ 
greſſe deutſcher Landwirthe, d. h. in einer 
agrariſchen ene gemachten Un: 
gaben einfach zu citiren. Darnach ſoll der 
Transport einer Tonne Weizen von Calcutta 
nach London innerhalb der letzten fünf Jahre 
ungefähr um 30 Mk. — den deulſchen Zollbetrag! 
— billiger geworden, und auch die Schiffs fracht 
von Newyork nach Antwerpen von 28 auf 
10 Schilling, alſo ungefähr um 18 Mank für die 
Tonne geſunken ſein. In den Motiven wird offen 
proclamirt, daß 1 70 im Intereſſe der 
deuſchen Landwirthſchaft nicht ruhig bingenommen 
werden dürfe. Man müſſe die neuen Zölle ſo hoch 
normiren, „daß die Erhöhung nicht durch weiteren 
Rückgang der Preiſe des Weltmarkts, Fracht 
reductionen oder ſonſtige abnorme Preisreductionen 
des Auslandes unwirkſam gemacht werden könne“. 

Dieſe Betrachtung beleuchtet die Frage nur 
vom Standpunkt des Producenten. Vom Stand⸗ 
punkt des Conſumenten beſagen dieſe Worte doch 
nichts anderes, als daß es als Ziel der deutſchen 

ollpolitik hingeſtellt wird, die Fortſchritte der 

ultur, welche ſich durch Ermäßigung der Pro⸗ 
duetionskoſten in anderen Ländern und Ermäßigung 
der Trans portkoſten vollziehen, für den Conſum des 
deutſchen Volkes durch immer geſteigerte Zölle un⸗ 
I ↄꝙ TTT... c ZEN 
bewerkſtelligte Inunda ion der Umgebung der Feſtung 
geſperrt waren, die Reiſe nach Danzig auf dem 
linken Weichſelufer über Mewe und Dirſchau an⸗ 
treten und war hier ſchon durch die Vortruppen 
des von Bromberg her anmanſchirenden Marſchalls 
Lefebvre beläſtigt worden. Ohne den militäriſchen 

aß, den der nach der Schlacht von Pr. Eylau 
bald zurückgekehrte Oberſt Dupleſſis ihm gegeben 
atte, würde er ernſtiichen Schwierigkeiten begegnet 
ein, um durchzukommen. Er mußte ſich alſo bald 
davon überzeugen, daß vor der nunmehr eintretenden 
Belagerun! der Feſtung von einer Hochzeit kaum 
werde die Ride fein dürfen, und kam deshalb in 
etwas gedrück er Stimmung gegen Abend in Danzig 
an. Doch ging dieſelbe in der Freude des Wieder⸗ 
ehens bald vorüber. Herr Hintfeld empfing den 
ei ihm eintretenden Schwiegerſohn mit lautem 
Triumph, und die Scene. welche ſich dann im 
Oberſtock des Hauſes abſpielte, wird man ſich leicht 
ausmalen önnen. 

„Ich kin eigentlich hierhergekommen“, ſagte 
Herr v. Woltersdorf, als man endlich zu einiger 
Ruhe gelangt war, „um Hochzeit zu machen. Ich 
kann meiner Braut in Marienwerder zwar im 
Augenblick nur eine ſehr beſcheidene und enge Ein⸗ 
richtung bieten, da es unmöglich iſt, in der kleinen 
Stadt, die von unausgeſetzten Truppen⸗ und Trans⸗ 
portzügen noch mehr verengt wird als von der 
Maſſe der dort einkaſernirten Beamten aller Art, 
eine andere Einrichtung zu treffen. Aber ich meine, 


daß man die ſchwere Zeit beſſer und leichter ges | 


meinſam in engſter Verbindung überſtehen wird als 
getrennt und gar, wie es hier bevorſteht, völlig ab⸗ 
geſchnitten von einander.“ 

„Das hat“, erwiederte Herr Hintfeld, „ſehr 
vieles für ſich. Aber verdenken Sie es auf der 
anderen Seite dem Vater nicht, der etwas auf ſich 
hält und zu halten i iſt, wenn er Einſpruch 
erhebt. Soll ich mein liebes Kind, daß ich mit 
1 und Stolz Ihnen übergebe, von ihrem 

aterhauſe fortztehen laſſen wie den Dieb in der 


wirkſam zu machen. Es iſt ein Zollkrieg gegen die 
oͤkonomiſchen und techniſchen Errungenſchaften 
unſeres Zeitalters, über deren Folgen ſich der 
Grundbeſitz beklagt und von deren Wohlthaten des⸗ 
halb ein ganzes Volk für die Verſorgung mit dem 
wichtigſten Nahrungsmittel ausgeſchloſſen werden ſoll. 

* [Steigerung der Matricularumlagen.] An 
Stelle der Branntweinſteuer hatten die drei ſüd 
deutſchen Staaten bisber ein Präcipuum an Matri⸗ 
cularbeiträgen an die Reichs kaſſe abzuführen, welches 
ſich pro Kopf der Bevölkerung auf eine Ma k, im 
ganzen alſo auf etwa 9 Millionen Mark jährlich 
belief. Dieſes Präcipuum iſt mit dem Anſchluß 
dieſer Staaten an die norddeutſche Steuergemein⸗ 
ſchaft am 1. Oktober d. 33. in Wegfall gekommen, 
in den Etat für das laufende Jahr bei den Matris 
cularumlagen aber noch mit in Anſatz gebracht. 
Wenn dieſe Umlagen in dem Etatsentwurf für 
1888/89 nun trotzdem eine Erhöbung von 186,9 
Millonen auf 212,6 Millionen Mark erfahren 
haben, ſo beträgt die Steigerung derſelben gegen 
das laufende Etats jahr in Wirklichkeit alſo nicht 
bloß 25.5 Millionen, wie aus den Ziffern des Etats 
zu folgern iſt, ſondern 34,5 Millionen Mark. 

Poſen, 6 Dez. [Verbot der Einweihung eines 
neuen Schulhaufes.] Die Schule zu Maniewp im 
Kreiſe Obornik — ſchreibt die „P. 3.“ — führte 
bisher zwar noch den Namen einer kathboliſchen 
Schule, doch bat fie in Wirklichkeit bereits einen 
ſimultanen Charakter, indem fie auch von anders⸗ 
gläubigen Kindern beſucht wird und, wie der 
„Kmyer Pozn.“ meint, nächſtens auch wohl einen 
zweiten, und zwar evangeliſchen, Lehrer erhalten 
wird. Nachdem nun dort ein neues Schulhaus . 
haut worden war, wandte ſich der Orts chulze 
Gniatkiewicz an den Landrath des Kreiſes mit einer 
Anfrage in Betreff der Einweihung des Schul⸗ 
hauſes und erhielt unter dem 1. d. M. folgenden 
Beſcheid: } 

„In Folge einer an mich gerichteten Eingabe und 
unter N Arte auf die Ihnen bieramt3 mündlich 
gemachten Eröffnungen unterſage ich Ihnen ausdrückl ch. 
es herbeizuführen oder zuzulaſſen. — daß ſeitens des 
Herrn Dekan Zientkiewicz zu Objezierze oder eines 
anderen katholiſchen Geiſtlichen eine feierliche Ein⸗ 
weihung der dortigen neu erbauten Schule ftattfinde, da 
ein ſolches Verfahren den beſtehenden Beſtimmungen 
entgegen ſein würde. 

Eine Abſchrift dieſes Beſcheides wurde vom 
Landrath auch an den Propſt Zientkiewicz, den 
Verwalter der Parochie Maniewo, geſandt. In⸗ 
zwiſchen war das Schulgebäude aber ſchon am 
10. November d. J. eingeweiht worden! 

Köln, 6 Dezbr. Die Steigerung der Actien der 
Pulverfabriken an der hieſigen Börſe 3 fort Seit 
S :nnabend find rheinifch weſtfäliſche um 23 Rottweil ⸗ 
Hamburger um 27 % geftiegen. Nach der „Köln Ztg.“ 
beſtehen innigere Beziehungen zwiſchen den genannten 
Fabriken und der deutſchen Armeeverwaltung, reſp. wird 
die Anbahnung ſolcher vermuthet. 5 

Dresden, 6. Dezember. Das herrliche, durch Be⸗ 
ſprechung in den Zeitungen bereits bekannte Geſchenk 
des ſächſiſchen Königshanſes zum Jubiläum des Papſtes, 
die „biblia pauperum“, iſt, wie die „Köln Volks Big. 
meldet, auf dem Transport nach Rom beſtohlen worden. 
Von dem überaus koſtbaren Einbande ſind die Edelſteine 
im Werthe von mehreren Tauſend Francs entwendet 
und durch gewöhnlichere Steine von geringem Werth 
erſetzt worden. 

Gera, 5. Dezbr. Hier haben, wie der „Voſſ. 
Ztg.“ geſchrieben wird, in den letzten Tagen bei 
Socialdemokraten Hausſuchungen nach verbotenen 
Schriften ftattgefunden, doch ſoll das Ergebniß nur 
ein geringes geweſen ſein. Gera, das während der 
letzten Legislaturperiode einen ſoctaldemokratiſchen 
Reichstagsabgeordneten, Hugo Rödiger, als Ver⸗ 
treter hatte, iſt zu einem Hauptherde der Social⸗ 
demokratie geworden. Und trotzdem iſt die behör 
liche Aufſicht und die e des S . 
geſetzes die ſchärſſte. Wer auf Giund des letzteren 
nicht angeklagt werden kann, der erfährt die An⸗ 
wendung der Landesgeſetze. So ſind der bekannte 
Regierungsbaumeiſter a. D. Keßler und kürzlich ein 
öſterreichiſcher Staatsangeböriger von hier aus⸗ 
gewieſen worden. Wie in Berlin, ſo macht auch hier 
die ſtille Agitation von Werkſtelle zu Werkſtelle, 
von Stube zu Stube und Mund zu Mund alles. 
Auch der „Socialdemokrat“ wandert von Hand zu 
Hand und die Bändchen der „ſocialdemokratiſchen 
Bibliothek“ werden eifrigſt geleſen und dann eben⸗ 
falls weiter gegeben, 


Frankreich. 

* „Sadi.“]! Der „Figaro“ berichtet über den 
Vornamen Carnots, des neuen Präſidenten der 
Republik, Sadi, daß dieſer orientaliſchen Urſprungs 
ſei. Sadi oder Saadi iſt deſſelben Stammes wie 
das bebräſſche Zedek, gerecht, das im Orient in den 
verſchiedenſten Formen Sadek, Sadok, Zaduk u. ſ. w. 
vorkommt. Sadi iſt auch der Nıme eines perſiſchen 
Dichters, deſſen „Roſenlied“ der Großoheim Carnots 
ins Franzöſiſche überſetzt hatte. Dieſer war ſein Pathe 
und haßte als ſtrenger Revolutionär alle Heiligen⸗ 
namen des Kalenders. Sadi heißt alſo der Gerechte. 
Der Präſident ſetzte den Vornamen ſtets ſeinem 
Geſchlechtenamen bei, um ſich dadurch von ſeinem 
noch lebenden Vater zu unterſcheiden. Der Name 
Carnot iſt angeblich keltiſchen Urſprungs, er führt 
CCC ccc IEENEREEEE 
Nacht? Ich habe mich längſt darauf gefreut, ein 
ſolches Feſt ſo zu feiern, wie es zu meinen Ver⸗ 
hältniſſen und zu meiner Um 3 paßt, als ein 
ſtolzes Familienſeſt des Hauſes Hintfeld. Darauf 
würde ich nun allerdings unter ſo außergewöhn⸗ 
lichen Umſtänden verzichten. Aber jagen Sie ſelbpſt, 
mein lieber Freund, wie wollen Ste das möglich 
machen, in ſo kurzer Zeit alle Förmlichkeiten zu 
erfüllen? Sie dürfen es doch nicht darauf ankommen 
laſſen, hier ebenfalls eingeſperrt zu werden, ſondern 
müſſen ſehen, wie Sie noch hinausgelangen. Wenn 
wir noch ein Vierteljahr warten, ſo iſt ſo oder ſo 
die Bahn frei geworden, und wir können das Ge⸗ 
ſchäft regulär und glatt abwickeln.“ 

Man ſtritt lange und eifrig hin und her. Auch 
Frau a war dagegen, daß man ſich über⸗ 
ſtürze. Es waren ja noch hundert Dinge zu bes 
ſorgen, an die man in dem bisherigen Tumult 
noch garnicht hatte denken können und an die 
man in dem bevorſtehenden Tumult erſt recht nicht 
werde 1 können. Kurz, Marie ſelbſt, obs 
wohl mit ihrem Bräutigam vollſtändig einver⸗ 
ftanden und entſchloſſen, ihm, wenn es nöthig hin 
follte, in die Hölle ſelbſt zu folgen, bat ihn zuletzt 
leide, wenigſtens im Augenblick nachzugeben und 
ſich heute nur der Gegenwart zu freuen. Als Herr 
v. Wolters dorf dann zur Bürgerſtunde ſich empfahl 
und ſcherzhaft beim Abſchiede die Wiederaufnahme 
der Feindſeligkeiten für den folgenden Tag an⸗ 
kündigte, ging er in etwas übermüthiger Laune ſo 
weit, ſeinem Schwiegervater noch mit einer neuen 
Fehde zu drohen, und Eliſabeth flüſterte er zu, daß 
er heute noch eine Zuſammenkunft mit Heirn 
v. Knebel haben werde. Herr Hintfeld drohte ihm, 
ſich über Nacht noch ſtärker rüſten zu wollen, 
ſchüttelte ihm herzhaft die Hand und verſicherte, 
daß er in anderen Stücken um ſo nachgiebiger 
ſein wolle. 


„Ich werde Sie an dies Wort morgen er⸗ 
innern“, ſagte Herr v. Woltersdorf noch in der Thür. N 


(Fort. folgt.) 


ſich auf carn oder karn zutück, was Stein, heiliger 
Stein (der Druiden) bedeuten ſoll. 
Engiand. 

London, 6. Dez. Die Commiſſion der Zucker⸗ 
Gonferenz zur Berarhung der Frage betreffend die 
Raffinerie in den Lägern hielt heute eine fünf: 
ſtündige Sitzung. Da indeß der Bericht der Com: 
miſſion noch nicht fertig geſtellt iſt, jo iſt die auf 
morgen anberau te Plenarſitzung bis nach Aus 
arbeitung des Berichts vertagt worden. Die Com: 
miffion wird morgen wieder zuſammentreten. (W. T.) 


Spanien. 

„[Nach berühmten Muſtern.] Die Kaiſerin 
Maria Thereſia erschien ſeinerſeit vor den Ständen 
Ungarns mit ihrem damals noch kleinen Sohne 
Joſepb auf dem Arm, und der Anblick rührte und 
begeifterte damals die Magyaren in einem welt- 
geſchichtlich 8 Grade. Dieſes Bild mag 
der Königin⸗Regentin von Spanien vorſchweben, da 
ſie ſich entſchloſſen hat, die demnächſt zuſammen⸗ 
tretenden Cortes perſönlich zu eröffnen und zu dieſer 
de ihren kleinen Sohn, den noch im zarte⸗ 

en Kindesalter ſtehenden König Alfons XIII., 
mitzunehmen. Allerdings, es involvirt das für die 
Regentin Mutter ein Wagniß, denn der kleine König 
iſt im Stande und bricht vor den ernſten Vertretern 
des Reiches in ein rückſichtsloſes Weinen aus, was 
die Würde des Eröffaungsaktes leicht beeinträchti⸗ 
gen könnte. Es ſoll darum die 85 0 ſo eingerichtet 
werden, daß die königliche Loge für dieſen Zweck 
eigens hergerichtet wird, um dort den etwa unruhig 
werdenden König für die Zeit der Ceremonie bes 
Tsäftigen zu können, damit ihm die hochwichtige 
Procebur nicht langweilig werde. Die königliche 
Loge wird förmlich zu einer ſouveränen Kinderſtube 
hergerichtet; es wird ein mechaniſches Theater da 
untergebracht; es kommt ein Schaukelpferd hinein, 
kurz, es wird darauf hingearbeitet, daß man 
während der Eröffnung der Cortes mit n 
ſagen könne: „Le rei samuse“. Für * da 
alles das die Ruhe des Hauſes nicht zu ſichern ver⸗ 
möchte, iſt ein weiteres Auskunfts mittel vorhanden. 

inter der königlichen Loge befindet ſich ein kleines 

immer; das wird gleichfalls kinder ſtubenmäßig 
adaptirt, und macht der junge Herr Miene, ſich 
etikettewidrig bemerkbar zu machen, muß er mit 
ſeiner Aja in dieſes buen retiro ſich zurückziehen. 


Belgien. 

Brüſſel, 5. Dezember. In den Brüſſeler Advo⸗ 
katenkreiſen wird jetzt lebhaft die Frage erörtert, 
ob die Zulaſſung weiblicher Advokaten auf Grund 
der 175 geſtattet iſt. Da im kommenden Jabre 
— ſchreibt man der „Voſſ. Ztg.“ — eine Studentin 
der Brüſſeler Univerſität ihr zweites juriſtiſches 
Examen zu beſtehen hofft und ſich als Advokat 
eintragen laſſen will, ſo iſt die Erörterung dieſer 

age von Intereſſe. Im allgemeinen ſpricht man 
ich für ihre Zulaſſung aus. Eine Studentin der 
Lülticher Univerſität, Fräulein Marie Beaufort 
aus Verviers, welche ſich den pharmaceutiſchen 
Studien gewidmet und die Prüfungen mit Aus⸗ 
lien beſtanden hatte, hat ſich als Apothekerin 
n Lüttich einſchreiben laſſen und eine Apotheke jent 
daſelbſt an der Place des Carmes eröffnet. Es i 
das erſte Mal in Belgien, daß eine Apotheke von 
7 Dame eröffnet wird; geſetzlich ſteht ihr das 

echt zu. 


Aſien. 

* Aus Calcutta wird der „Times“ tele⸗ 
graphirt: Außer der gewöhnlichen Menge von un 
verbürgten und unwichtigen Bazar⸗Gerüchten giebt 
es wenig über Afghaniſtan zu melden, und es iſt 
auch nicht wahrſcheinlich, daß wir viel in den 


nächſten zwei oder drei Mongten zu hören bekom men 


werden Einige kleine Abtheilungen Ghilzais ſollen 


noch zwiſchen dem Abiſtada See und Kakar ſtehen, 
aber das Anbrechen des Winters wird wahrſcheinlich 
allen weiteren Operationen Einhalt tbun. General 
Gholam Hyder hat großartige Winterquartiere 
bauen laſſen, von wo aus er ohne Zweifel im Früh: 
jahr gegen die Rebellen ziehen wird. Es geht das 
Gerücht, daß Zwiſtigkeiten zwiſchen den Gouverneuren 
von Herat und Candabar entſtanden ſind und daß 
der letztere beim Emir in Ungnade gefallen iſt, 
welcher glaubt, daß der Gouverneur nicht genug 
Rekruten während des Ghilzai Aufſtandes ausge⸗ 
hoben hat. Der Geologe Griesbach, welchem die 
Regierung Urlaub ertheilt hat zu einer Reiſe nach 
ben n, wird ſich in einigen Tagen nach Kabul 
egeben. 


Telegraphiſcher Specialdienſ 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 7. Dezbr. Im Reichstage wurde 
heute der Antrag auf Eatſchädigung unſchuldig Ver⸗ 
miheilter von den Abgg. Munckel (freiſ.), Rintelen 
(Centr.) und Träger (freif.) energiſch befürwortet, von 
den Abgg. Klemm (conſ.) und Kulemann (nat. lib.) 
werden Bedenken geäußert. Der Bundes commiſſar 
Geh. Rath v. Leuthe weiſt einfach im Namen der 
Regierungen darauf hin, daß dieſelben ſich ſchon 
über die vorliegende 11 ſchlüſſig geworden ſeien, 
und verlieſt den ablehnenden Beſchluß, in welchem 
der Bundesrath am Schluſſe die Erwartung 
aus ſpricht, daß die Bandesſtaaten genügende 
Geldmittel auswerfen würden, um den unſchuldig 
Verurtheilten Eatſchädigungen zu gewähren. Da 
kein Antrag auf Commiſſionsberathung geſtellt iſt, 
findet die zweite Leſung im Plenum ſtatt. 

Bei dem Aptrage auf Verweiſung der politiſchen 
und Preß ergehen an die Schwurgerichte kritiſirt 
der Abg. Mundel (freif.) ſcharf die Richterſprüche 
in jüngſter Zeit, z. B. in Hirſchberg und gewiſſer 
Strafkammern des hieſigen Landgerichts. Abg. 
Hartmann (conf.) ſpricht dagegen, Abg. Windt⸗ 
horſt weſentlich im Sinne Munckels. Die weitere 
Discuſſion wird darauf bis Montag vertagt, wo noch 
das Geſetz betreffend die Einfügrung der Gewerbe 
ordnung im Elſaß zur Berathung kommen fell, 

— Der Aus ſchuß der Spiritusfabrikanten Deutſch⸗ 
lands beſchloß heute die Bildung einer Spiritus⸗ 
commiffisnsbanf (vergl. vorne unter Deutſch⸗ 
land), welche behufs Beſeitigung der jetzigen Zer⸗ 
et im Spiritus verkaufsgeſchäft einheitlichen 

erkauf im Jolande und Auslande beſorgen fol. 
Die „Nat Zig.“ meint dazu: In dieſer Form dürfte 
das Project ſchwerlich Bedeutung gewinnen, 
9775 Verlags buchhändler Otto Jauke iſt hente 
eſtorben. 
13 Der hier eingetroffene Fürſtbiſchof Kopp 


empfangen werden. 


heute der Gerichtshof auf 218 Mk. Geldſtrafe, 
event. 21 Tage Gefängniß. 

— Die „Nationalzeitung“ erhielt auf eine Au ⸗ 
frage bei Dr. Freund (Wien), ob jetzt eine neue 
Behandlungemethode (Zuckerentziehung) bei dem 
Kronprinzen angewendet werde und darauf das 
beſſere Befiaden des Kronprinzen zurückzufützren 
fei, folgende Autwort: Die Zeitungsnachrichten 
find unt ichtig; die Beſſerung iſt dunch diütetiſche Be ⸗ 
schränkungen hervorgerufen. Daß Blatt theilt ferner 
mit, die Auſchwellung der Unterkieferdrüſen, die in 


— —Ü—a—6 ͥ — ———— — — ELEND SEAN EEEEEREREEENOEEEBEENEENNSTLSERSEEEFSTEENER OENB: 


wird morgen Nachmittag von beiden Majefäten 


Ja dem Prozeſſe gegen Carſtenn Lichterfelde 
wegen Beleidigung des Kriegsminiſteriums erkaunte 


den letzten Tagen zurückgegangen iſt, hänge mit dem 
Halsleiden des Kronprinzen nicht zuſammen, ſondern 
ſei durch das Zahaleiden hervorgerufen, zu deſſen 
Behar dlung der Hofzahnarzt Telſchow nach San Remo 
berufen iſt. 

Bromberg, 7. Dez. Bei der heutigen Erſatz⸗ 
wahl eines Landtags abgeordneten für den Wahlk eis 
Czarnikau Filehne Ko mar wurden 418 Stimmen 
abgegeben, wovon Landrath Schwichow (confervatiw) 
353, Probſt Gajowiecki (Pole) 65 St. erhielt. 

Sofia, 7. Dez. Comteſſe Erbach, Schweſter 
des Prinzen Alexander von Battenberg, die unlängſt 
zum Ehrenmitgliede des bulgariſchen Vereins vom 
rothen Kreuz ernannt worden iſt, richtete heute an 
den Metropoliten Clement ein Telegramm, worin 
fie ſagte, er werde verſtehen, wenn fie die Ehre der 
Mitgliedſchaft des Vereins ablehnen müſſe, deſſen 
Präſident der Metropolit iſt. 


Die Getreidezoll⸗Commiſſion. 

Berlin, 7. Dez. Der Buch weizenzoll, nach dem 
Autrage Ow auf 4, nach der Vorlage auf 2 Mk. 
normirt, wurde mit 14 genen 10 Stimmen, die An⸗ 
träge auf Erhöhung der Zölle auf Hülſenfrüchte auf 
4 reſp. 2 Mk. mit 16 gegen Stimmen ab⸗ 
gelehut. Abg. v. Ow befürwortet die Erhöhung 
des Gerſtenzolls auf 3 Mk. Der bairiſche Commiſſar 
v. Stengel ſpricht dagegen. Die Exportbrauerei, 
die auf ausländiſche feinere Gerſtenſorten angewieſen 
ſei, würde darunter leiden, die Landwirthſchaft 
mindeftens keinen Nutzen haben. Abg. Brömel weift 
dem Abg. v. Ow gegenüber auf die Petitionen des 
württembergiſchen Brauerbundes hin, nach welchen 
gerade die kleinen und mittleren Brauereien 
durch die Erhöhung des Gerſtenzolles ge⸗ 
ſchädigt werden würden, während die großen 
Brauereien den Nachtheil eher überwinden könnten. 
Abg Kar dorff erklärt, er werde nach der geſtrigen 
Abſtimmung nunmehr gegen alles ſtimmen; ſeine 
definitive Abſtimmung behalte er ſich für ſpäter vor. 
Abg. Windthorſt weiſt den Vorwurf zurück, daf 
die Commiſſion keine ernfthaften Berathungen mehr 
halte. Sie habe über alle Punkte dem Plenum Bericht 
zu erſtatten; wenn es den Herren vom Landwirihſchafts⸗ 
rath hier uicht fo glatt und nach Wanſch gehe, fo 
dürften fie doch nicht erklären, wir ſpielen nicht mehr 
mit. Abg. v. Kardorff wahrt demgegenüber ſeinen 
Standpunkt. Die Zoller höhungen bildeten ein Ganzes, 
und nachdem ſie für Roggen und Weizen abgelehnt 
ſeien, enthalte er ſich der Abſtimmung. Abg. 
Lohren (freiconſ.) will ſich ebeufalls nicht weiter 
au der Abſtimmung betheiligen, weil die Frage des 
Identitätsnachweiſes für ihn von bedeutender Ent⸗ 
ſcheidung ſei. Abg. Wedell⸗ Malchow (conſ.) ver⸗ 
wahrt den deutſchen Landwirthſchaftsrath gegen die 
Auſpielungen Windthorſts. Abg. Rickert be 
merkt, daß nach den abgegebenen Erklärungen der 
ſchutzzöllneriſchen Herren auch die anderen Mit⸗ 
glieder kein Intereſſe mehr an einer eingehenden 
fachlichen Disenſſion haben, man müſſe feine Kräfte 
für die zweite Leſung ſparen. 

Hierauf wurde fowshl der Antrag Ow (Gerſten⸗ 
zoll von 3 Mk.). wie die Vorlage (Gerſtenzoll von 
2 Mark) mit 7 Stimmen abgelehnt. Die Zoll⸗ 
erhöhuegen auf Raps und Oel werden gegen 
11 Stimmen abgelehnt. Abg. v. Kardorff hatte vor⸗ 
her einen Autrag auf Oelkuchenzoll vorgelegt. 

Abg. v. Hammacher (nat. lib.) mstivirt feinen 
Autrag bezüglich des Identitätsnachweiſes, welcher 
die unnatürlichen Wirkungen der Zollpolitik in Be ⸗ 
zug auf einzelne Landestheile beſeitigen fol. Das 
Syſtem der titre d'aquits ſei nicht erwünſcht, man 
könne es nicht verallgemeinern; aber die außerordent⸗ 
liche Lage des Handels und der Land wirthſchaft 
rechtfertige dieſe Ausnahmemaßregel. Der finanzielle 
Ausfall betrage höchſtens zwei bis drei Millionen. 
Die Speenlation werde dadurch nicht befördert, wenn 
durch Anwendung gewiſſer techniſcher Mittel Aus⸗ 
wüchſe im Termin handel beſeitigt würden. 

Der Regierungscommiſſar wiederholt die 
Erklärung des Miniſters Lucins, wonach die Regie⸗ 
rungen zur Zeit einen ablehnenden Standpunkt ein- 
nehmen. Der Antrag würde Verſchiebungen im 
Weizenbau bezüglich der Qualität herbeiführen. Der 
finanzielle Ausfall wäre ein erheblicher und für die 
Conſumenten würde eine Preisſteigerung eintreten. 
Richtig ſei es, daß durch die jetzigen Zölle für die 
Schiffahrt, den Handel und die Producenten Unbe⸗ 
quemlichkeiten entſtünden, aber dafür ſei auch eine 
Zunahme des Getreideverkehrs auf den Eiſenbahnen 
vorhanden. Beſchließſe der Reichstag die Aufhebung 
der Identität, ſo werden die Regierungen die Be⸗ 
ſchlüſſe prüfen und beachten. 5 

Darauf vertagte die Commiſſion die weitere 
Berathung. 


Danzig, 8. Dezember. 


* Provinzial⸗Ausſchuß und Provinzial-Landtag.] 
Dem Vernehmen nach findet am 18. und 19. d. M. 
eine Sitzung des Provinzial Ausſchuſſes ſtatt, der 
am Mittwoch unter dem Vorſitz des Herrn Ober⸗ 
Präſidenten die Conſtitutrung der Berufsgenoſſenſchaft 
für die Kranken⸗ und Unfallverſicherung der länd⸗ 
lichen und for ſtwirthſchaftlichen Arbeiter folgen ſoll. 

Der weſtpreußiſche Provinzial ⸗Landtag wird 
ſeine Seſſion pro 1888 wahrſcheinlich im Februar 
hier abhalten. 

u nieder en der Verwaltungsbehörden] Nach 
einem Urtheil des Oberverwaltungsgerichts vom 8. Oktbr. 
1887 ſind die Behörden berechtigt, in Angelegenheiten, 
welche zu ihrem Reſſort gehören, die ihrer Amtsgewalt 
unterworfenen Perſonen zur Eritzeilung von Auskunft 
vorzuladen und zur Erzwingung der Vorladung von den 
im § 132 des Landesperwaltungsgeſetzes vom 30. Juli 
1883 vorgeſehenen Befugniſſen (Feſtſetzung executipiſcher 
Geld: reſp. Hafıftrafen) Gebrauch zu machen, alſo mit 
Zwangsmaßregeln vorzugehen. Darüber aber zu wachen. 
wie de Entſcheidungsgründe ausführen, daß in dieſer 
Beziehung an die Bezirkseingeſeſſenen nicht unbillige An⸗ 
forderungen geftellt werden, und auf Anrufen des Be⸗ 
1 Remedur zu ſchaffen, iſt Sache der Dienſt⸗ 


aufſi 
ee ange 
a 1887.) Febend 


* 


ame Einwirkung 1. 
g d- Ohra, 7. Dezbr [Woblthätigkeitsconeert ] Wa 
bedürftigen Kindern unſeres. Ortes eine ihnach 3 
freude zu bereiten, wird auch in dieſem Jahre zum Beh a 
derſelben ein Concert veranftaltet, welches am Donne = 
tag, den 15. d M, im Saale des Herrn Matbefi«s 
ſtatifinden ſoll Die Vorbereitungen dazu find in vollem 
Gange und verſprechen einen genußreichen Abend. Der ge⸗ 
fangliche Theil bietet Liedervorträge für Männerquariett, ges 
miſchten Chor und Err zelgeſang, während die Ausführung 
des inſtrumer talen Theils, don der Kapelle des 128 Inf. 
Regiments übernommen, auch auf gediegene Zonftüde 
rechnen läßt. Außerdem bat ein geſchäster Virtuoſe 
5 Betbeiligung gütigſt zugeſagt. Somit fet dieſes 

ternehmen der Gunſt des Publikums empfehlen, 


10 


f 


welche früheren Verauftoltungen folder Art in reichem 
aße zu Theil wurde 
ph. Dirſchan, 7. Dezbr. Der bieſige Darlehns⸗ 
Verein hat geſten in eiver General Verſammlung be⸗ 
ſchloſſen dem Verbande de uſcher Erwerbs- und Wirth: 
ſchafts Senoflenihaftn und dem genoſſenſchaftlichen 
Unterverbau de für Oſt und Weſtpreußen beizutreten. 


Liter ariſches. 

© Ueber Meyers Conver ſatious⸗Lexicon, von dem 
ſoeben der 9. Band der j et erscheinenden, vollſtändig 
umgegn beiteten 4 Auflage ausgegeben wurde, bemeikt 
die „Deurſche Rundſchau, die ſonſt mit Lobſv üchen 
ebr ſparſom iſt in ibrem neueſten Heft: „Es iſt ncht 
möglich, die Aufgabe eines ſolchen Werkes höher zu er⸗ 
fallen, als hier geſchehen, noch auch in jedem Betracht, 
em literariſchen a tiſliſchen und rein techniſchen, voll⸗ 
ommener zu erfüllen — Keine Frage daß es, wenn 
vollendet, alles, was auf dieſem Gebiet jemals in 
Deulſchland geleistet worden if, übertreffen und auch 
die Probe des Auslandes ſiegreich beſtehen wird. Wir 
unterſchreiben di ſee rübmende Urtheil aus eigener An⸗ 

uung, denn wir baben das Werk erſt jüngſt als einen 
wahren Hausſchatz bezeichnet und deſſen Anſchaffung an« 
gelegenttiahft empfoblen. Daß der 9. Band noch vor 
em Weihnachtsfeſte ausgegeben wurde, wird jeder von 
den vielen begrüßen, die das hervorragende Werk als 
prächtiges und werthvolles Geſchent zu verwenden be⸗ 
abſichtigen. 


ibresiift Riä ard ende geichrieten. — Dr Augn 
Törſter bat, nach der „Ir 3“, den Verſuch gemacht. 
Sbakeſpeare's „Heinrich den Vierten“ aus zwei Theilen 


unfere Bühne dauernd zu gewinnen. Die neue E 
Bang, welche den Anregungen frei folgt, die Laube in 


Das Congreßmitglied, 1 
kedizinmann den einzigen berufenen Erretter Frankreichs 
fäblte das Bedürfniß, ſeine Abſtimmung zu recht⸗ 
wies außer dem 
auf, die in deut⸗ 


Loose! 


Kölner Domban = Lotterie, Haupt⸗ 
gewinn 75 000 H., a 3,50 K. 
zu haben in der 


Erped. der Daniiger Zeitung. 
Bruſtleidenden 
u. Bluthuſtenden giebt e.geheilter Bruſt⸗ 
ranker Auskunft über ſichere Heilung. 
&. Funte, Berlin Iriedrichſtaß . 


e 


Danzig. 
(Rrampfadergeſchwüre ſog. Salzfluß) — 85 
ſendet ve Zeugniſſe über Heilung 

ſelbſt 30 Jahre alter Wunden 
Anathefer Maaß, Muskau i Schleſ 


Maraschino di Zara. 


der k. k pr. 1882 gegr. 
Maraschino-Fubrik 
1 


„Excelsior“ von 
Girolamo Luxardo 
in Zara, Hoflief rent des 
Kai ere von Oe terreich, 

Königs von Bayern, 

Dänemark ete, 

Dieser auf allen Aus- 
stellungen m. d. höchsten 
Auszeichnungenprämiirte 
Liqueur,durebwunderbar 
schönes Aroma, köstlichen 
Wohlgeschmack, vorzügl 
magenstärkende Eigen- 
schaften sich eines Welt- 


iſt für 5 
mit Recht auf keiner Tafel 
zu fehlen. 

Zuhaben in allen grösseren Wein- 
. Delicatessen-Handlungen, Condi- 
lorcien etc. General-Agent für 
Deutschland Belgien, Ho land und 

ünemark: George Pflümer, 


Hameln u. W. 
Agenten, an Plätzen, wo nicht 
Vertreten, gesucht (1801 


Ungarweine, 


„Jon cn. 15 Liter aufw, 0 
ne vom rts und in Flaschen. 


Wein-Depöt Max Stern, 


Wien - Währing, Theresiengasse 20. 
Preislisten gratis u. france. 


Bis 30" 2 pr: 7 
delikater zum Früpjahr vorräthig, 


Heide. Sheibenhonig, 


fefte, billige Prä 


ld. 85 3, IT Waare 60, Leck 55, 
eim (Speifebonig, 40, Futter honig ö 
„ in Scheiben 60, Bienenwachs 


umgehend franco zurück. (8679 
Dransfeld’s Imkereien 
Soltan, Lüneburger Haide. 


Gummiboots 


werden unter Garantie repari 
ter G parirt Kumſt 
gaſſe 1 bei Spittra. (3034 


und 
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Heinrich von Plauen. 


Dritte Auflage. 
3 Bände. Eleg. geb. M. 12.— 


vaterländ. 


Verlag von CARL REISSNER in LEIPZIG. 
L. Saumier's Buchhandlung in Danzig. 


g 


Mark ein 1 u. amüſantes Weihnachtsgeſchenk. 


Zu jeder ge 


8 


chließt unter coulanten Bedingungen und zu billi 
ſicherungen gegen Feu 
Spiegelglas⸗Bruchſchäden. Nähere 
durch den General⸗Agenten 


Feuersgefahr, 


Lager: Danzig, Oli vaer 2 
Neuſtadt empfiehlt zur Saiſon 


ig, Breitgaſſe 


Der Betreffende ſoll der Deputirte und Dichter 

Bourgeois geweſen ſein. 

„lein Elepbanten Magen] kann viel ertragen. 
Bei dem kürzlichen Niederbrennen der zum Barnum⸗ 
ſchen Circus gehörenden Menagerie in Bridgeport. 
Conn., kam auch der Elephant „Alice“, unter dem 
Namen Jumbos Wit we bekannt, ums Leben Bei 
einer vorgenommenen Unterfuchung des Magens des 
rieſigen Thieres wurden in demſelben 300 Gentftüde, 
ein Taſchenweſſer, eine Stockzwinge, ein Stück Blei 
röhre und eine Anzahl von Kieſelſteinen gefunden. 
Magdeburg, 6. Dezbr. [Familiendrama.] Aus 
einem Wagen 1 Klaſſe des F ühſchnellzuges Berlin 
Hannover ſtürzte ſich geſtern früh gesen 4 Uhr. al der 
Zug die Station Offleben paſſirte, die ruſſiſche Fürſtin 
Ebakomstoy Die Fü ſtin befand ſich in Begleitung 
ihres Gemabls auf der Reiſe von Genf nach Moskau. 
Der Fürſt Chakowskoy ſoll früber geiſteskrank geweſen 
fein, doch batte fich dieſes Leiden wieder gehoben. Auf 
der Fahrt ſtellten ſich aber die Anzeichen der Krankheit 
wieder aufs neue ein und dies mag für die Fürſtin 
ne ee fein, ſich aus dem offenen Cloſet⸗ 
fenſter des Wagens zu ſtürzen. Die ohnmächtige Dame 
wurde don einem Bahnwärter auf der Stiede aufge⸗ 
funden; er machte ſofort die nöthigen Meldungen. Die 
Fü'ſtin wurde nach Maadeburg geſchafft und fand Auf⸗ 
nahme in der ſtädtiſchen Krankenanſtalt. Die Verletzungen 
derielben befinden ſich haupiſgchlich an der Naſe, am 
Kinn und an der oberen Kopfhälfte; es läßt ſich über 
die Natur der Wunden noch nichts ſagen. 


Btandedam: 
Vom 7 Dezember 


Geburten: Schloſſermeiſter Franz Klein, S. — 
Arb. John Breſſem S. — Arb. Eduard Ruch, S. — 


immergeſ Juguſt Mieblfe, S. — Bürgenmacher Guſlav 
Sill — Bernſteindrechsler Arthur P'anſchle, S — 
Wachtmann Carl Bierodi, T — Unehel. 1 S., 1 T. 

Aufgebote: Arbeiter Carl Wilhelm Bohnenberg 

und Wwe Mathilde Amalie Przenſcki, geb Stenzel. — 
Schloſſergeſ F anz Albert Sciodromski und Wilhelmine 
Augufte Ott — Arb. Carl Fried ich Kreft u d Johanna 
Erneftine Emma Pätſch. — Schloſſer und Maſchinen⸗ 
dauer Carl Matthes Kleefeld und Jobanna Louiſe 
Güttner. Arbeiter Guſtav Theodor Sonnteg und 
Maria Thereſia Ludwig. Arbeiter Carl Albrecht 
M ſchlowsli und Renate Berſuch. — Schriſtgießer 
Johann Auguſt Bunt ock in Berlin und Henriette 
Caroline Emma Voß dalelbft. — Kaufmann Leo Lange 
in Eiſenach und Amalie Renate Hedwig Wänſa dal Ihft. 
— Inſpecſor Ernſt Jozann Ferdinand Theodor Halle 
in Fünfeich en und Louiſe Pauketat in Neubrandenburg. 

Heirathen, Arbeiter Eduard Wichert und Wilbel⸗ 
mine Auguſte Gehrmann. — Amtsgerichts⸗Secretär 
Franz Fobold Albert Borsdorff aus Neidenburg und 
Bertha Juliane Mathilde Merten pon hier. 

Todesfälle: Dienſtmädchen Wilhelmine Labudda, 

51 J Ted Brauers Auguft Erbien, 1 J. — Arb. 
Golllieb Simon Koſſowski, 67 J. — Wwe Auguſſe 
Amalie Seiffert. geb Riſter, 82 J — Kal Schutzmann 
Emil Jacob Krieſe, 31 J T. d. verſtorb. Arb. 
Michael Czarnetzki, 14 J. — Kaufmann Joſef Paradies, 
44 J. — T. d Schloſſergeſ. Georg Ziele, 2 Tg. 


. — — — 
Vörſen⸗ Depeſchen der Danziger Zeitung. 

Frankfurt a. M., 7. Dezbr (Abendbörſe.) Defterr. 
Creditactien 22156. Franzoſen 178¼½ Lombarden 70. 
Ungar. 4% Goldrente 79,20. Ruſſen von 1880 78,70. 
Tendenz: ruhig. 

Wien, 7. Dezbr (Abendbörſe.) Oeſterr. Credit⸗ 
actien 274,80. Franzoſen 221,30. Lombarden 86,50. 
Galizier 198,00. Ungariſche 4% Goldrente 98,20. — 
Tendenz: matt. 

Paris, 7. Dezbr (Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 Rente 
fehlt. 3% Rente 82,60 4% Ungar. Goldrente 80,90. 
Franzoſen 465,00 Lombarden 188,00. Türken 14,25. 
Aegypter 376.00 Tendenz: feſt. Rohzucker 88% loco 
40,50 Weißer Zucker r Dezbr. 43,50, Ye Januar 
43.70 % Januar April 4410 Tendenz: matt. 


Verlag von . . Hafemann in Danzig. 


Als 
geeignetes Weihnachtsgeſchenk 
empfehle ich das zur Zeit in Danzig gebräuchliche 
Gesangbuch für den evangel. Gottesdienst 


ſowie das vom Königlichen Copſiſtorium der Provinzen Oſt⸗ und Welt: 
preußen herausgegebene 


Brangelische Gesangbuch für Ost- und Westprenssen 


Beide Bücher find in vorzüglichem Druck und in den verſchiedenſten 
Einbänden durch jede Buchhandlung zu bez ehen. 


Kafemann. 


grosse Kurfürst. 
Zweite Auflage. 


Romane. 


PEM AN N'S 08 5 


tzkästleins® 


In allen Buchhandlungen vorrätig. 


— 


rufes erfreuend, verdient! ĩð . , . 


Schweizeriſche Unfall⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Actien⸗Geſellſchaft 


in Winterthur. 


Dieſelbe ſchließt Einzel, Reiſe⸗ Gollectivunfan (aller Art, auch gegen 
die Conſequenzen der $$ 5 und 96 des Reichs Unfall Verſicherungs⸗Geſetzes 
und Haftpflicht Verſicherungen, ſowie Verſicherun 
krankheiten (ohne ärztliche Unterſuchung — pa 
rungs Geſellſchaften Abgelehnte) mit und ohne Prämien: 
mien und klarſte, günſtigſte Bedingungen. 
wünſchten Auskunft ſtets gern bereit empfiehlt ſich zur 
Entgegennahme von "we der General: Agent für Weſtpreußen 


Aloi 


ſowie die Agenten des Bezirks 


Die Oldenburger Versſcherungs- Gesellschaft 


en gegen acute 


ensky, in Danzig, 


Heilige Geiſtgaſſe 93, 
in Oldenbur 
litzſchlag und 


Th. Dinklage, Danzig, 
Breitgaſſe Nr. 119. 


e EEE 
0 e e Größtes Brennholzlager 


J. Posanski aus Kielau, 


or, Pommerſcher Güterbahnhof, Kielau und 
rennhölzer in jeder Holsgattung 


ſämmtl. 


d gefleint_ zu billigſten Preiſen. Waggonladung und klafterw (Meter, 
gel aus. Beſtellungen werden außer an den Lagerplätzen angenommen in 
4 und Kielau. (8835 


A gICHERTS \ 


3 starke Bde. Eleg. geb. M. 23. 


nfeetionss 
end für von Lebens verſichc⸗ 
Rückgewähr gegen 


(2907 


en, feſten Prämien Ver⸗ 
asexbloſion, ſowie gegen 
uskunft u ſofortige eee 


London, 7. Dezbr. (Schlußcourſe.) Conſols 1014. 
4% preuß. Conſols 106. 5% Ruſſen de 1871 92% 
5 Ruſſen de 1873 98% Türken 14. 4% Um 


Wolle. 
London, 6. Dez. Wollauction. Stimmung feſt, 
Preiſe ſtetig. 


—— —————————————————————— 


gariſche Goldrente 79%. Aegypter 737%. Platzdiscont Verſicherungsweſen. 
3 %. Tendenz beſſer. — Havannazucker Nr. 12. * Die „Deutſche Militärdienſt⸗Verſicherungs⸗ 


Anſtalt zu Hannover hat am 5. Dezember ihre 
100 000. Police gusgeſtellt. Vom Tage der Beg: ündung 
der Anſtalt (30. März 1878) bis zum 3. Dezember 1887 
wurden beantragt 100 000 Verſicherungen über 108 Mill . 
Garantiemittel 14% Mill Jahres einnahme an 


Mill &, im Jahre 1887 aus⸗ 


16%. Rübenrohzucker 15%. 
Petersburg, 7. Dezbr. 


Tendenz ſtetig. 
Wechſel auf London 3 M. 


Prämien und Zinſen 5% 


Export 1000 Ballen Träge. Middl. amerikaniſche -Rapitali amienrückgewähr 
Weſerung: Dezember 58¼4 Käuferpreis, Dezbr⸗Januar 22 * a en Kupbalien mb Pıäminchdgenäh 
z 5 Bu hr 88 5 — a 

1 do, rz⸗Apri 6 do., April⸗Mai 59/0 Werth, 3 
Mai⸗Juni 5% do, J n Wind: SSO 


Neufahrwaſſer, 7. Dezember. N 
Geſegelt. Johanna, Nasmuſſen, Lönſtrup, Kleie. 
— Ferdinand SD.], Lage, Hamburg, Holz und Güter. 
— Adele (SD.), Krütfeldt, Kiel, Holz und Güter. 
Nichts in Sicht 


Fremde 


Newyork, 6 wer 
auf Berlin 94%, 
4% fund. 


ctien 341% orthern Bacifics Preferred » Actten 46 Walters Hotel. Oberftlieutennnt und Infpecteur Schuler a Berlin. 
Lonſgville, u. Rafhpille-Actien 617%, Union-Bacifie-Actien | Bein. J ei echen Sem. a. Brei. Ye det u. Ferie, 
57%. Chicago⸗Milw. u. St. Paul⸗Act. 76%, Reading⸗ | Danldiretſen, mudenſe a. Frerſadt, Superintendent Ghevalier a- 
a. Wee ee 68%. Wen e e e e &, wm, 
31, Canada » Pacific« Eilenbahn » Actien 54%, Illinois ⸗ Mitierautsvefiger. Anauer . Hirſaſee erte deer Damn 
1 0 
Tentralbahn⸗Actien 116, Erie⸗Second⸗Bonds 98. Abe abritant Hoffmann 4. Stettin Göbel a. Hamburg, 
——. € 
8 


ute. 
Orihmann a Wlerich tzin kal Domänenpääter. 
Weſſel a. @tüblan, Sutthefitzer. 


uptmann a. Könſgz⸗ 
berg Eijenah a. Ch rlott nhof, Branded a. Ren 
mühl, Gutsbrfiger. Mingram a Hamburg v. d Höfen a. Bühl, 
LAuderitz a DL Cooper u. Blumenthal a, Brelin, Bornparıt a. Leipzig, 
@uifehurd a. Paris Gelble a. Nürnberg Ranfl wie. 


Verantwortliche Nebacteure: fur den politiſchen und ver⸗ 
zu Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literarifcher 


- Berlin, den 7. Dezember 


Om v.6 
141,50 144,50 
859,50 361,50 
445,50 452,0. 
189,50 192,70 
Dezbr.-Jan,! 19,70 119,70) Douteche Bk. 161,50 162,99 


Weisen, gelb | Lombardea 
Dezbr Jan. 159,00 60,00 Franzosen 
April-Mai | 68,50 169.200 Ursd,-Actien 

Rassen. | Digo.-Jomm. 


Theil 


April-Mai 126,00 126,500 Laurahütte 90,75 92,25 den 1 9 5 dels⸗ Marine⸗Theil uns 
Petroleum pr. Oestr. Noten 161,50 162,15 | A eigen renshianelien Inhalt: W Ae. 2 — 
300 Russ, Noten | 178,55 179,15 | A. W. Kafemann, fünmtlich in Danzig. 
loco 24,30 24,30 Warsch. Eura] 178,20 178,70 
Rübn) London kur“ — | 20, Liebe's echtes Malzextract 
Dezbr-Jan.| 48,60 49,20 London lang | — | 20,22 | ift bei Huſten, Heiserkeit. Afthma, ſowie Brust- und 
April-Mai | 49.00 49,60) Bussische 5% Halsleiden im allgemeinen als Diäteticum feit 1856 be⸗ 
Spiritus SW. B. g. K. 56,25 56,80 | währt; bei Huſten find auch Liebes Malzextracta 
Der br Jan.] 95,80 96,300 Dans. Privat- | Bonbons 2 aka Das Malzextract mit Chinin 
April-Mai 99,20 99,50 bank 137,10 186,00 | wird bei Nervenſchwäche und in der Recenval cem, 
1 Oonzob 16.70 06,70 D. Oeimükle 113,00 11450 | das mit Eiſen (obne metalliihen Beigeſchmack) bei 
% wenig do. Priorit, | 111,00 111,00 | Bleichſucht und Blutarmuth, das mit Kalk bei mangelnder 
fandhr. 97,80| 97.900 Mlawka St-P.| 106,00 106 50 | Knochenbildung, engl. Krankheit, das mit Leberthran 
m. G. B 93,25 93 50] do. 81-4. 46,00, 45,20 | bei Skropheln, das mit Pepſin (Magenſaft) als reiz⸗ 
Jug. 4 Glür 79.25 50,4 |Ostpr. Büdb. | loſes Verdauungsmittel empfohlen. Original⸗Packungen 
1 Griont⸗An 52 90 53,20 Stamm-A.| 6520 64 90 | in der Apotheke Heil Ge ſtgaſſe 25 und Altflädter, 
rar An 80 78,70 79.30 1884er Rasten] 92,25 93,15 | Adler⸗, Elephanten⸗, Löwen. und Raths⸗ Apotheke c., 


wo zu verlangen: von J. Paul Liebe in Dresden. 


Das Huſtenmittel der Aerzte. 


Ueber die Wirkung von Dr. R Bocks Pectoral 
e wird von ärztlicher Seite folgendes be⸗ 
richtet: 
Altona, 21. Novbr. 1887. Die mir zugeſandten 
Dr. R. Bocks Pectoral haben einem Verwandten im 
Haufe gegen chroniſchen Lungenkalarrh, der Nachts ſehr 
beläftigte, ſo weſentliche Dienfte gibt daß ich um 


Fondsbörse: matt. 


Danzig, 7 D 5 Otto Gerit 

anzig ezbr. rivatbericht von Otto ike.) 

Wen n 41 1 3 18 S 9 
er r Ba U = » 

50 Kilo franco Dafenplat. u Ras 


Danziger Mehluotirungen 


Extra füperfine Nr. 000 14,00. — Guperfine Nr. e | eine zweite Sendung bitte. Dr. 8. Bendin. 
12,00 M— r. 1 10,00 4 — Fine Nr. 2 7,50 Sodann berichtet Zahnarzt E Spelling in Lübeck: 
— Mehlabfall oder Schwarzmehl 4,60 A babe Dr. R. Vocks Pectoral an mir verſucht 


und ein ſehr gutes Reſultat erzielt — Ich beftätige pier⸗ 
mit gern, daß das Pectoral pollſtändig feinen Zweck bei 
Huſten und katarrhaliſchen Affectionen erfüll!“; und aus 
Berlin berichtet man: Berlin, den 20 Noobr. 1887: 
„Ich beſtätige gern, daß Dr. R. Bocks Pectoral bei 
meinen Huftenanfällen mir ausgezeichnete Dienſte geleiſtet 
baben ch werde nicht unferlaſſen, dieſelben im 
4 0 meiner ren auf's amgelegentlichite zu 
empfehlen. Dr. Ein. 
Dieſe Briefe beweiſen aufs neue, daß R. Bocks 
Pectoral (Huſtenſtiller) (welches auch in den hieſigen 
Avotheken a Schachtel 1 erhä tlich if) in feiner 
Wirkung von keinem anderen Präparat übertroffen wird 
und beſonders auch für Kinder ſebr zu empfeblen iſt. 


Extra ſuperſine Nr. 00 
bine Nr. 1 50 61 

1175 ne » 7 — 0 

Nr. 2 690 „ — Schrotmebl 4.80 — Mehlabfal 


11,00 4 

Grützen Ye 50 Kilogr. Weizengrütze 15,00 4 — 
Gerſtengrütze Nr. 1 15,00 4 — tense Nr. 7 
18.00 2 — Gerſtengrütze Nr. 3 11,50 M — Hafergrütze 


Das Blumengeschäft von P. Baumert, 
7 Matzkauschegasse 2, 


empfiehlt auf das angelegentlichſte böchſt geſchmackvolle Bouquets, fomie 
die verſchiedenſten Slumen- Arrangements für Hochzeiten, Bälle 
und Gratulationen (Cotillon Sträußchen ſchon von br an) 

„Fur Tranerfälle und Begräbnisse: Sehr fine Trauer- 
Kränze, Palmenzweige mit Bouquets, Trauerblumenkissen, 
Sargdecorationen . (2937 

Grossartige Blnmen-Arrangements für Theater und 
Concerte, dgl hierfür Lorbeerzweige, Kränze Schösblühende 
Zimmerpflanzen und Blatigewäqſe. Für Weihnachtsgeſchenke: äußerſt 
zierliche Jardinièren, Makart-Bouquets u. | w. 

Billigſte Preiſe, reellſte Bedienung. Verſandt nach auswär s prompt 


Kohlenanzünder 


zur Erſparung allen Holzes beim Feueranmachen — 
mehrfach prämiirt — liefere 500 Stück für 5. K. fr. 
Bahnhof Berlin gegen Vorausbezahlung oder Nachn. 
Kohlenanzünder⸗FJabrik Shariettenbutg. Größere 
Quantitäten billiger. Händlern größten Rabatt. 


N 


Kengl.Hafl. 


Das Clariophon mit unzer⸗ 
brechlichen Stahlſtimmen garantirt 
und ca 2000 wichſelbare Muſikſtücke 
von Metall nicht Pappe) bietet für 
Tanzmuſik Liederbegleiſung, Kirchen⸗ 
m fi kic das Vollfomm enſte Preis 
bro Clariophon mu einem Mufikſtück 
und Kiſte A. 27,50, jedes beſondere 
Muſikſtück 0,75 3. — Verſandt nur 
gegen baar oder Nachnahme. 

Außerdem große Auswahl Harmo⸗ 
niums, Accordions, Spieldoſen ac. 


R luftrirter Preiscourant gratis und 
Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht (8857 


ranco 
eciell geeignet — erhöht die Ver danlichteit der Milch. — Ja Colonial⸗ u. Berlin W., 
ragen aber ½1 und % Pfund enal a 60 und 30 (1898 . Behrendt Ar iedrichſtr. 160. 


4 1 3 „% Re \ Nen! Apart! 
5. Luther, Braunschweig, Billig! 


n ) Opal-Glas- 
Bureau in Königsberg in Pr., Lavendelgasse4B. ee 


Entöltes Maisproduct. 


zum Füllen 


Speeialitäten: 4566 , a zum mit Dlumen z „ 
Mühlen- u. Speicher Einrichtungen, Turbinen, in d hrössen 75 Dia, 150.8 
Ventildampfmaschinen, hydraulische Hebewerke, Gryitall- Zrint: Garnituren. 


Porzellan-Speise-Service. 


C. Harsch & Co, 


66, Unter den Linden N W., Berlin. 
Niede lage v Salviatin Co Venedia. 


Wer ſich e. Jolch Wenl'ſchen helzb. Babe» 
% ſtuhl kauft, kann ſich 


m. 5 Küb. Waſſ. u. 1 


elektrische Beleuchtung für Mühlen u. Speicher. 


Frohe Aussicht für Kranke und 
Reconvalescenten. 


An Herrn Johann Hoff, Erfinder des nach ſeinem Namen 
benannten Johann Hoſſ'ſchen Malz⸗Extract⸗Geſundheitsbieres. 
Hoflieferant der meiſten euro. Souveräne. Königl. Commiſſions⸗ 
rath ic. ꝛc., Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1. 


Eifenitadt, 5. Januar 1887. Durch ein Magenleiden ſeit dem 
Jahre 1881 war mein Verdauungsſyſtem trotz vieler ärztlicher An⸗ 
wendung derart geſchwächt, daß ich beftändig eine zweite Küche führen 
mußte und großtentheils von Grahammebl lebte. — Wein und 
auderes Bier find mir nachtheilig, jo daß ich in der Winter#zeit die 
wenige Kraft wieder verliere und der Untbätigkeit ausgeſetzt bin Die 
oielen Dankschreiben, welche von den Vorzügen des Hoff ſchen Mals⸗ 
biers fprechen, haben mich im vergangenen Frübjahr veranlaßt den 
Gebrauch zu machen und mir nach kurzem Verſuche die freudige Ueber⸗ 
zeugung verſchafft, daß das Jobann Hoff ſche Malzbier leidenden und 
wachen Perſonen wirklich Kraft und Woblſein auführe, und wollen 
Sie mir daher 25 Flaſchen Ihres Malzextract Geſundheits bieres zu⸗ 
ſenden. Auton Feichtinger, vehrer an der ſtädt. Volksſchule. 


Verkaufsſtelle in Danzig bei Albert Neumann, Langen: 
Nr. 3. (8757 


De. wel, Berlin W. 8. 
Leiplgerſtr 41 


A fette Schweine, 12 Ferkel, 
engl gr. Race, 1 ſprungfahiger 
Bulle, echt Holländer, 
verfänflich Beſtellung auf g 

Kälber, echt Holländer, bei 
Kluge — Parſchau 
bei Neuteich 


| 


Ein am Markte belegenes, 
poßes Grundſtuck, in welchem 
feit über 50 Jahren ein 
FColontalwaaren⸗ Deſtillations⸗ 
N und Schanfgeihäft 
mit beſtem Erfolge betrieben 
| wird, ilt wegen Erbſchafts u egu⸗ 
fi 
| 
f 


A. 20,000 baarer 
evil. 


markt 


lirung, bei 
Anzablung zu verkaufen; 
die Ladenlokalitäten vom 
Kauf⸗ 
(282 

Näheres dei Frederic An⸗ 
derſen, Reitbahn 7, parterre. 


ſind 1 
1 April ob an tüchtige 
leute zu vermiethen 


Eine ‚tücht. ſelbuſtand, Landwi thin, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, 
(369 | empf. J Dann Nachfl, Jopeng 58. 


Stellenſuchende jeden Berufs 
placirt ſchnell Reuter's Bureau ın 
Dresden, Reitbahnſtr. 25. 


* 

Iwangsperkeigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Kein 
Plochoczyn Band 86 — Blatt 15 b — 
auf den Namen der Landwirth Guſtav 
und Bertha, geb Strehle n⸗Steinborn⸗ 
ſchen Eheleute eingetragene, in Kl. 

Plochoczyn belegene Grundſtück 

am 4. Februar 1888, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — 


an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 6 


verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 102,60 K. 
Neinertrog un deiner Fläche von 28 85,70 
ectar zur Grundſteuer, mit 126 K. 
utzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt, Auszug aus der Steuer 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund» 
buchblatts, etwaige baute und 
andere das Grundſtück betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie beſondere Kaufbe 
dingungen könen in d Gerichte 
Ichreiberei, Zimmer Nr. 7, eingeſehen 
e dee wenden ‚auf 
A 2 7 wer h aufs 
gi t „fie nal ber af den 
übergebenden Anfprüche, deren 
Vor rn oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Berſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
derne, insbeſondere der e 
n von Kapital, Zinſen, wiedek⸗ 
lebrenden Hebungen oder Koſten, 
ber ß im Verſteigerungster min vor 
er Aufforderung zur Abgabe von 
Gehoten anzumelden und, falls der be⸗ 
treibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, wibrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des 
geringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
geldes gegen die berückſichtigten An⸗ 
ſprüch im Range zuritdtreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
ſteigerungstermins die Einftellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 
falls nach erfolgtem Zuſchlag das 
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an die Stelle des Grundſtügs tritt. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird (3047 
am 4. Februar 1888, 
„Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
teuenburg, den 2. December 1887. 


Königliches Amtsgericht. 


Betanntmachung. 
Ja unfer Geſellſchafts⸗Regiſter ıft 
beute zu Nr. 491 eingetragen worden, 
daß die Handels Geſellſchaft „Weſtpr 
Dampf Schnupftahak⸗Fahrik Badzung. 
Kallmann“ aufgelöſt iſt und eine 
Liquidation nicht fattfindet. (3.03 
Danzig, den 3 Dezember 1857. 


Königl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 
Auf die für das Jahr 1887 feſtzu⸗ 
ſetzende Dividende der Reichs bank⸗ 
antheile wird vom 15 d. Mis. a 
Adichlags- 


eine zweite balbjährliche 

Volant von zwei und ein viertel 
rocent oder 

Pfennige 


= 


x 67 Mark 50. 
r den Dividendenfhein Nr 5 bei 
der Rerhebant:Haupikufle in Berlin, 
beide. Reichsbank Haupiſtellen, Reiche: 
bankſtellen und Commanduen, fowie 
bei den Rechsbank Nebenflellen in 
Barmen, Bochum, Darmſtadt, Duis 


burg, Heilbronn und Wies baden er⸗ 
folgen. (304 


Berlin, den 3 Drzember 1887. 
Der Reichskanzler. 


3 Öbeiticer. 5 
Delicate Prüſent⸗Gänſebrüſte 
und Keulen, 
per Pfund 1,20 und 1 K., 


ftiſche Kieler Sprotten 


empfiehlt (2074 


Aloys Kirchner, 


VPoggenpfuhl 73. 
Zur Marzipan⸗ 
Bäderei 


empfehle: 


nene große geleſene Mandeln, 
garantirt reinen Puderzucker, 


Noſenwaſſer 
ſehr Hart aus friſchen Blüthen, 


gemiſchte Früchte, grüne Bohnen 
zum Belegen, uttade, Hrangeat 


ferner: 


neut Kofinen und Sultaninen, 
Corinthen, ff. Kaiſermehl, 


rein gemahlene Gewürze, ſowie 
fänmtliche Artikel zur Bäckerei in 
bekannten feinſten Qualitäten. 


Aloys 


1 empfehle 
größte geleſene Avola⸗Mandeln, 
feinſten Puderzucker, 
Fruchte zum Belegen, 
Roſenwaſſer. 


Zum Barden von 
Pfeffernüſſen 


empfehle 
feinſten Pedhonig, 
feinſten Zucker- Syrup, 
Pommeranzen Schaalen, 
Hirſchhornſalz und Pottaſche 
zu den billigften Preiſen. (3062 


Carl Köhn, 


Vorflädt. Graben 45, Ecke Melzerg. 
NB. Mandelmühlen ſteben meiner 
geehrten Kundſchaft zur Verfügung. 


belegenheltsgedichte 


erufter und heiterer Form werden 
angefertigt Waumgartſche Gaſſe 34, III. 


plaren erscheinende 


zu wollen, 


Püttner, Elise, 


Pfefferkuchen. 


Die Annahme von Inseraten für die am 
11. d. Mis. in einer Auflage von 20000 Exem- 


Das Märchen 
vom Thorner 
Mit Illuſtrationen. 


n oxignellem Cartonband, jo weit 
1 End 


der Vorrath reicht 


bi 
ſtatt 1,25 & für 60 


e de J, 


Th. Bertiing, zig 
RER 


Rehrücken und 


Keulen, 


FetteGänse, 


Fette Enten, 


Fette Puten, 
Feite Capaunen, 


ferner 


Lauenburger 


Gänsebrüste 


mit Knochen, 


Lauenburger 


Gänsebrüste 


ohne Knochen, 


hiesige Gänsebrüste 


mit Knochen, 


hiesige Gänsebrüste 


ohne Knochen, 


bänsekeu'en mit Knochen, 
bänsekeulen ohne Anochen. 


Gänſeweißſauer. 
Eutenweißſan 
Günse- 


auer, 


Pökelfleisch, 


Gothaer 
Cer velatwurſt, 
Gothaer 
Lebertrüffelwurst, 


Marienburger 


Cervelatwurſt, 
Landſchinken, 
Rieſen⸗ 
Neunaugen, 


grosse 


Mittel-Neunaugen, 


Astrachaner 


Perli-Caviar, 


Weichſel⸗Caviar. 
Bücklinge, Sprotten 


Räucherlachs, 
Näucheraal, 


U 


Tischbutter, 


Pfd. 1,10 u. 1,20 Mk. 
empfiehlt 


J. G. Amort Nchfl. 


Hermann Lepp, 
Langgaſſe Nr. 4. 


Rohe und ge- 


brannte 
Kaffee’s 


wie befannt in nur guten 
Dualitä'en, 
empfiehlt 


(30 


9 


78 


J. G. Amort Neht. 


Hermann Lepp, 
Langgaſſe Nr. 4. 


Der Preis für r 
guten reinen Landhonig 
iſt vom . November dis Weihnach 
auf 40 Pfg pro Pfund 
ermäßigt. 
Speiſen und Backen 


L. Matzko Nachf., 


Altſtadt. Graben 28. 


ten 


Empfehle denſelben zum! niſtraor oder l. 
N 


Weihnachts-Nummer 


wird heute Donnerstag, 8. d. Mts., 
Abends, bestimmt geschlossen. 

Wir bitten diejenigen verehrlichen Firmen, 
die uns noch ein Inserat für diese Nummer zu- 
gedacht haben, hiervon gef. Notiz nehmen 


Expedition der Danziger Zeitung, 


In meinem Curſus für 
Damenſchneiderei 
nach Director Kuhn's Maaß⸗ und 
e können junge Damen, 
die die Sch eiderei praciſch, wie 
theoretiſch eee, erlernen wollen, 
melden ma Maranardt, Holz 
gaſſc 21 II. (2936 


Steinbankaſten 


L. G. Homann s Buchhandlung 


—.— Langenmarkt 10. 
Vortheilhafter Weihnachts⸗ 
Einkauf. 


Reſte u. Roben 


knappen Maßes 


in vorzüglichen Stoffen zu 
erſtaunlich billigen Preiſen. 
Friedrich Fündling. 


Lauggaſſe 42 (3052 
Meine rüsmlıchjt bekannten 


Pfeffernüſſe 


(Specialität) empfehle hier mit beſtens 

und verſende dieſelben pro Liter 50 3 

ırcl Porto und Emballage 
Lauenburg i Pomm. 


L. Schulz. 


Pfefferküchler. 
Eduard Fröschke, 
Tapezier und Dekorateur. 
Empfehle meine auf's Sorgfältigſte 
eingerichtete Werkſtätte zur gefälligen 
Beachtung 2. Damm Nr. 4. (2979 


Waaren jeder Ark 
nehme unter coul. Bedingungen zum 
Ve kauf pr Auktion entgegen. Sofort 
Caffa⸗Umſatz L. 3050 
E. Cunow, Auctionator u. Taxat. 

Bezlin O. Blumenſtraße 31. 


0 At. 
„„orbeerblätter, 


2840) 


dunkelgrün erirt 
ver 5 Kıloskorb m e 80 
die Gärtnerei Nenſchottland 10 per 
Langfubr 2976 


Wee Krankheit und Altersſchwäche 
bin ich willens mein Mühlen⸗ 
grundſtück aus freier Hand recht bald 
zu verkaufen Bewerber wollen ſich 
direct aa mich wenden. 9913 

Marienburg, den 18. Octbr. 1887. 


Gehrmann. 


Qodestulshaiber bin ich Willens 
meime beiden Grundſtücke, in dem 
einen mit terraſſenförmigem Garten 
wird ſeit 39 Jahren Gaſtſwirthſchaft 
betrieben, bei ſolidem Preiſe mit 
3000 Thlr. Anzahlung zu verkaufen. 
Näheres Aliſchottland 87 vor der 
Kirche (2831 
Ein Fleiſch u Wuürſtgeſchäft wird v. 
gl. od ſpäter zu pachten geſucht. 
Adreſſen unter Nr. 3080 an die 
Expedition dieſer Zeitung 
Ein Haus in Danzig, worin eine 
bedeutende Bäckerei betrieben wird, 
iſt bei 6000 H. Anzahlung zu vers 
kaufen. l 
Meldungen u 3094 an die Exped. 
dieſer Zeitung 
Ein Taubenboden mit Schlag wird 
zu miethen geſucht. 
Adreſſen unter Nr. 3058 in der 
Exped. d Ztg. erbeten 


Ein ſchöner grün. Papagei (Amazone) 


gut ſprech, auf d letzt hieſ Ausfl. 8 


prämiirt, iſt billig zu verkauf. Näher. 
Langenmarkt 38, Cigarren⸗Geſchäſt 


Eine faſt neue 
Doppel⸗Kaleſche, 


2 Schlitten. 2 Verdeckleder, auch auf 
Theilzahlung, billig zu verkaufen 

Naheres Breitaaſſe 7 3083 
Ein u lei Theupaber mu 34000 

Mk Capital, kann ſich an einem 
ſebr rentablen Unternehmen betbeiligen. 
Adreſſen unter 2864 an die Exped. d. 
Zeitung erbeten. 


Ein gebildeter, anſtändiger 


WIrthschaftsbeamter 


findet vom 1. Januar Stellung in 
Kunterſtein bei Graudenz. 2947 
Per ſönkiche Vorſtellung erforderlich 
ut ſingende Kauartenbahne billig 
W zu verkaufen Kun ſtgaſſe 1, I Tr. 
ine Erzieherin, erfahren im Unter⸗ 
richten, ſucht Stelle bei beſcheid. 
Anſp üchen Adreſſen befördert unter 
998 die Exded dieſer Zeitung 
Gewendte Stuber mädchen f Güter, 
W richt. Hausmädchen die lochen k. 
f Danzig und ar dere Städte geſucht 
durch J. Dann Wahl, Jopeng. 38 


Ein erfahrener verheiratheter 


Ab miniſtrator, 

3 Jahre auf jetziger Stelle ſucht zum 
1. Juli 1888 cine Stelle als Admi⸗ 
or Inſpeltar, Gute 
Zeugniſſe über langjährige Thätigkeit 
ſtehen zur Seite. Gefällige Offerten 
unter Nr 2916 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


2660 [(N 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Hiermit erlaube mir die ergebene Anzeige zu machen, daß ich, 
um größere Räumlichkeiten zu gewinnen meine 


Delieateſſen⸗Handlung 


1 und Stadtküche von der Beutlergasse 14 
8 nach der 8 


Brodbänkengasse 42, 
Ecke Pfaffeng aſſe, 


(früher Herrn Optiker Vretor Lie tzau's Lokal) 
verlege und in dieſen neuen Räumen eine den Beitverbältniflen ars 
gemeſſene Vergrößerung meines Geſchäftsbetriebes untern hme. 


Eröffnung der neuen Lokalitäten 


Sonnabend, den 10. d. M. 


Dem mir bisher entgegengebrachten Vertrauen und Wohlwollen 
mich auch ferner empfohlen haltend, zeichne ich 


Hochachtungsvoll 


C. Bodenburg. 


Traiteur. 


(2077 DR 


8 Beifnahtsausverkauf. 
Möbel, 


Spiegel 


15 


4 
7 


waaren. en 
E. G. Olschewski, lagmirlt 2. 


Als praktiſche Weihnachtsgeſchenke empfehle: 


A Noten-Etagören u. Kiavier- | Damensohrelbtisohe 


sessel, Büffets in allen Größen, 
Kamintisoke u Nähtische, | Vertikows u Silberspinde, 
Spieltisch», Blumentische, | Sophatische ı: *peisetisohe 
Märmortische und Gold- #erren-Schreibsessel, 
. tisohe, Trumeaux, 
Toilettenspiegel, Bücherspinde u a. m. 


Große Auswahl von Garnituren, Chaiſelongues ꝛc. 
Echte Wiener Stühle, Fauteuils, Kinderſtühle, Schaukel⸗ 
ſtühle in größter Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


Marie Ziehm, 
Matzkauſchegaſſe. 


Erlaube mir die Eröffnung meiner diesjährigen 


Weihnachts⸗Ausſtellung 


ergebenft anzuzeigen und auf eine beſonders reichhal ige und geſchmack⸗ 
volle Auswahl in elegantem, wie auch eiafachem und billigem Genre 
aufwerkſam zu machen. (2962 


Marie Ziehm, 
Matzkauſchegaſſe. 


Die Neujahrskarten - Ausstellung 
beginnt den 27. Dezember. 


Original⸗Flaſchen⸗ 
weine des Königlichen 
Ungar. Landes⸗ 
Central⸗Muſterkellers 


N mit Schutzmarke des Königlichen Ungar. Handels: 
, Miniſteriums verſehen, verkauft laut amtlicher Preis⸗ 
Die 


Haupiverkaufsſtelle für 
Danzig und Umkreis | 
L. Matzko Nchf., 

Danzig, Altſtädt. Graben 28. 


Amtliche Preisliſten der weißen und rothen Ungarweine und Aus⸗ 
ie e BR A. 1,20 bis 12 K. pro Flasche werden auf Wunſch franco 
überlandt. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken 


beſonders geeignet und empfohlen: 


Feine und feinſte Tokayer 
Ausbrüche, 


a 3,80 bis 12 K. pro Flaſche. 
Ein Poſtcolli enthält 3— 4 Flaſchen ſorgfältig verpackt. 


(2917 


. leſene | Marzipan-Maudeln, 
Puderzucker, Roſenwaſſer, Succade, 
Citronenöl, Hirſchhornſalz ze, 


Joh. Wedhorn, Vorst. Graben 46. 


NB Eine wirklich practiſche Mandelmühle halte für meine werthe 
Kundſchaft ur gef Be nutzung. (3073 


Abwaschbar® ere > N | 

2 N j Matte 
Tischdecken ir" Zac 
Ze BEER € ragen Gr. Wollwebergasse 2. 
EEE ABLENAG TEURZNEN Er BER FAR 


(2895 lauft zurück 


Tüchtige 


Sattlergeſellen 


finden bei hohem Accordſatz 
dauernde Beſchäftigung in der 


Patent-Stell-Kummet-Fabrik 
F. Martens & Co., 
Stralſund. 


NB. Reiſegeld wird eventl. 
vergütet. (8002 


Herren u. Damen 
k. ſich durch Empfehlung e bochfeinen 
Conſum⸗Artikels lohnend Nehenver⸗ 
dienſt verſchaffen — Offert sub E. 83 
Neumünſter i H poſtlagernd (2836 


Ein Lagerverwalter, 


der umſichtig und durchaus zuverläſſig, 
kann ſich unter Verfügung: von Zeug⸗ 
niſſen welden unter Nr. 2920 d. Ztg. 


Ein gewandte 1 für das 
„Material Geſchäft finden per 
1 Januar 1:88 Stellung bei guten 
Zeugniſſ. durch Hermann Matthieſſen, 
Danzig, Petershagen 28, 1 

opien der Zeugn ſind beizufügen. 
We pf Landwirthinnen, tücht: Köchin⸗ 

nen, Stuben⸗, Hause u Kn 
mädchen. Kinderfr., Ammen, Ladenm, 
Kutſcher, Gärtner, Hofmſtr. Hausd, 
Knechte E Zehrotwsti, Hl Geiſtg. 33. 
En Kindermädchen geſetz en Alters, 
mit beſt. Zeugn, empf f. Danzig 
bei ganz kl. Kindern ebenſo e. ältere 
Nätherin. die als Mädchen 9 Jahre 

im feinen Hauſe als Bonne war 
J Hardegen, Heil. Geiſtg. 100. 


Junge Mädchen, 


welche die feine Küche unentgeltlich 
erlernen wollen, können ſich melden 
Hundegaſſe 83 (3085 
ine Dame aus achbarer Familie 
Yſucht, unter beſcheidenen Anſprüchen, 
eine Stelle als Stütze der Haus frau 
oder Wirthin bei einem älteren Herrn 
per Januar Gefl Adr u Nr. 2843 
in der Exped. dieſer Zig erbeten. 
Eid verheiratbeter und erfahrener 
Wiribſchafter mit Heiner Familie, 
welcher auch Inſpectordienſte leiſten 
san, ſucht geſtützt auf gute Zeugniſſe 
zum 1. Januar 888 oder zum 25. 
März eine Wirtbſchafter⸗Stelle. Off. 
u 3079 an d. Exved d. Zeitung erb. 
enfionäre finden in einer gut 
emofohlenen Jamilte zu Neujahr 
und Oſiern freundliche Aufnahme. 
Geſunde, in der Nähe der Schulen 
gelegene Wohnung, ſorgfamſte Pflege 
und Beaufſichtigung wird zugeſichert. 
err Conſiſtorialrath och, Danzig, 


Sandgrube 37, iſt ſo freundlich näh. 


Auskunft zu ertheilen und werden 


gef. Offerten dortbin erbeten. (3039 


Langenmarkt 9 


iſt die zweite Etage, 1 aus 
6 Zimmern, Küche, Badeſtube pp. u. 
die dritte Etage, beſtehend aus 
3 Zimmern, Küche pp., einzeln oder 
zuſammen, per April 1888 zu vers 
mietben Beſichtigung 11 bis 1 
Vormittags. 


wünſcht ein möblirtes Zimmer am 

Vorſtädt. er oder in der Nähe 
Iben zu miethen. 

een mit Preisangabe unter 

Nr. 3076 in der Exped. d. Zig erb. 


Rickertſtr. 16, iſt die 
Zoppot, Parterre⸗ od. a. W.⸗ 
Oberwohnung: Eutree, 4 Zimmer. 
2 Ver od. Valkon ꝛc v. 1 April 1888 
f. d. ganze Jahr an ruhige Mietber 
preiswerth zu vermiethen. (3095 


7 ſch. Wohnung, beſteh aus 
Ei ve Blank gr Eatree, h. Küche, 


Mädchenſt., Bod., Keller u Gart. iſt 


don ſogleich auch ſpäter zu permiethen. 

Alles Nähere Jungferngaſſe 25. 

Ein gr Lokal mit gr. gewöldten 
Kellern. zum Materialwaaren⸗ 


5 Geſchaft paſſ iſt von ſogl. od ſpäter 


zu verm Alles Näb. Jungferng 25. 


In Speicher Künchengasse 18 


nd 2 Räume, 1 und 2 Tr., ſofort 
u vermiethen. Näheres ee 


2 Treppen bei J Holtz. 


in zwiſchen Brodbänken⸗ u. Frauen⸗ 
Geo auf der Langenbrücke ge⸗ 
legener 


Laden Rn 

it großem Schaufeuſter, in welchem 
er ge Nuſchkewitz ſeit 18 Jahren 
mit cutem Erfolg ein Mützen⸗„ Hut- 
u Kürſchnergeſchäft betrieben, iſt mit 
oder ohne Wohnung vom 1. April 
1888 zu vm N. Kl. Hoſennäherg. 10, J. 


Ein Speicherraum 


(2997 


Heute Donnerstag: 


Großes Saal Contert. 


Anfang 3% Ubr Entree frei, 
0 . Jauzohn. 


Ein kleiner ſchwarzgrauer 


Affenpinſcher 


verlaufen. (3097 
e erhält Belohnung 


Schießſtange 5 b. N. 0 
Ein Jagdwagen mit zwei 
braunen Pferden 


iſt mir Dieuſtag Morgen ½ Uhr 
. dem Gaſthauſe des He in Peters 
in Sobhowig seftoblen. Wer über 
den Verblech etwas erfahren, wolle 
mir Nachricht zufemmen laſſen. 

Meyer, Hofbeſitzer in Hubenſtein. 


ierbei et \ 3 
graphiſchen Inſtituts in Leipzig 
— ß 2 nn od 
Data Nerlog v. A Kalem aun 


vw Danse 


1 
(9987 


Ein junger Mann 


7 


9 


